
ote von der Ubbs.
(Wolhenölatt)

8fju fl<= ® te i<  m it P o stv erseu d u n g:
G a n z j ä h r i g  . . . . . .  K  8 .—
H a l b j ä h r i g ............................   4 . —
V i e r t e l j ä h r ig  . . . . . .  2 .—

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  u n d  G in s c h a l tu u g S - iS e b l lh r e n  find  
v o r a u s  u n d  p o r t o j r e i  z u  e n t r ic h te n .

e < 6 r if t lt itu n g  und V erw a ltu n g  :  O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U u f r a u k i r t e  B r ie s e  w e rd e »  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H andschriften n ic h t  z u r l l t lg e f te l l t .

U n flu H g u ttg e n , ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a »  e rs te  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jed e»  fo lg e n d e  M a l  m i t  6  h  p r .
Z s p a lt ig e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e re n  R a u m  b e re c h n e t. D ie s e lb e n  w e rd e n  in  d e r  V e r w a l t u n g » ,  
s te lle  u n d  b e i  a l le n  A n n o n c e n - T s p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e»  B la t t e »  F reita g  5  U hr Stm.

P re ise  für  W a id h vfea  t
G a n z j ä h r i g  K  7 .8 0
H a l b j ä h r i g  .  .  > ,  3 .6 0
V i e r t e l j ä h r ig  .  .  > ,  ,  1 .8 0

F l l r  Z u s t e l l u n g  in »  H a u »  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  80 ji> . 
b e re ch n e t.

N r. 11. Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 17. M ä rz  1906. 21. Jahrg.

Die Ermordung Aleranders II.
E in  b lu tiger E r in u tr u n g sta g .

A m  1 3 .  M ä r z  jährte sich zum 2 5 .  male der T a g ,  an 
welchem der G ro ß v a te r  des jetzigen Z a r e n ,  Alexander I I . ,  einem 
erfolgreichen A ttenta t  zum -O p fe r  ■ fiel. D r .  O t t o  S chm elzer  
b ’nützte diesen A n la ß  zu den folgenden interessanten persönlichen 
E r in n e ru n g e n :

Am V o rm i t ta g  des 1 3 .  M ä r z  1 8 8 1  r i t t  der D ik ta to r  
Potis Melikow in den W in terpa las t  in P e te r s b u rg ,  um  den 
Kaiser von einer A u s fa h r t  zurückzuhalten.  D e r  gefangene Nihilist 
Goldenberg hatte ein umfassendes G es tändn is  abgelegt und  die 
Regierung kannte n u nm ehr  die Absichten der Verschwörer 
und wußte, daß  ein neue« Atten ta t  gegen den Z a re n  geplant 
und vorbereitet w ar .  Lor is  M elikow konnte dem Z a r e n  ferner 
mitteilen, daß es gelungen w a r ,  d a r  H a u p t  der Verschwörer, 
Sh a l jab o w ,  zu verhaften.  Diese Nachricht würde fü r  den Z a re n  
verhängnisvoll ;  sie beruhigte ihn d erm aß t» ,  daß  er trotz aller 
W crnungen  die F a h r t  zur  P a r a d e  in der Museelmanege unternahm. 
D e r  Kaiser fuhr  un te r  voller Bedeckung: vor dem W agen  der 
Kvsakenkonvoi, hinser ihm. ebenfalls Kosaken und die Schli t ten  
de» Polizeimeisstrs und eines Gendarmerieoffiziers ,  Ungefährdet 
erreichte der Kaiser die M a n e g e ,  nahm  die P a r a d e  ab und fuhr 
dann zur  G ro ß fü rs t in  K a th a r in a  M icha i low na ,  bei der er das 
Frühstück einnahm. D o r t  h i ' l t  er sich etwa eine S t u n d e  aus, 
bestieg dann w ied 'r  den W agen und wollte auf  demselben Wege, 
den er gekommen w ar ,  wieder zum W in terpa las t  zurückfahren. 
Am K a th a r im n k a n a l  ereilte ihn'  das  Geschick.

U m  V . 3  U h r  hörte m an  in kurzer Aufeinanderfolge zwei 
D e tona t ionen-  in  der S t ä r k e  von Kanenrnschüfsew; n u r  in der 
näheren Umgebung des KaiharinenkanalS rief das  Bestürzung 
hervor und verhä l tn ism äß ig  wenig Menschen liefen der Richtung 
deS K an a les  zu. D i e  erste B o m b e  w a r  von einem kaum 2 0 jäh r igen  
Bauernbprschen nam ens  R yffanow  geschleudert w o rd e n ; sie w ar  
um ein wenige« zu kurz gekommen, hatte den W agen dt« Z a re n  
stark beschädigt, diesen selbst aber unverletzt gelassen D e r  Kaiser 
entstieg leichenblaß dem W agen,  ging aber festen S c h r i t t e s  auf 
den Verbrecher zu,  sagte einige unverständliche W orte  und 
wandte sich dann  wieder seinem W agen zu. Aber kaum hatte er 
einige S ch r i t te  getan, a l s  ein Mensch ihm entgegentrat und 
den A r m .h o b ,  ohne daß die erstarrte Umgebung de« Monarchen  
e» hinderte. D e r  Z a r  selbst erkannte offenbar die neue Gefahr ,  
er schlug das  Kreuz und im selben Augenblick fiel die zweite

Bom be.  A ls  der Rauch sich verzogen hatte, sah m an  den Kaiser 
am G i t t e r  des K a n a l s  im B l u t e  l i e g e n ; B l u t  r a n n  vom 
H a u p te  hernieder und B l u t  strömte a u s  dem Unterkörper, dem 
beide B e in e  b is  zum Knie abgerissen waren.

D e r  Kaiser wurde nach dem W interpa las t  geschafft, aus 
dem u m  ‘/ e i  U h r  die S t a n d a r t e  sank. O b  der Z a r  wirklich bis 
zu dieser S t u n d e  in qualvollstem Schm erz  lebte, oder ob er, 
wie behauptet wurde,  schon aus der F a h r t  zu seinem Residenzschlosse 
gestorben w a r ,  mag dahingestellt bleiben; für  das  Volk w ar  
es notwendig, daß dem S te rb e n d e n  Priester  z u r  S e i t e  gestanden 
hatten.

A m  M i t t a g  w a r  das  W ette r  hell gewesen, dann hatte sich 
ein schauderhaftes Schneegestöber eingestellt und ein kalter Nordost 
fauchte über den weiten Platz vor dem W in le rpa la s t ,  auf  dem 
sich inzwischen etwa tausend M ensch,n  eingefunden halten, die, 
a u s  G o t t  weiß welchen G rü n d e n ,  von Kosaken auSeinandergetrieben 
wurden. A ls  sich die Kunde von dem M o rd e  In der S t a d t  
verbreitete, wurde die Bevölkerung von einer schrecklichen Panik  
ergr if fen ;  die S t r a ß e n  leerten sich schnell und die Newastadt  lag 
bald in unheimlicher, s tummer O ede da. D ie  Polizei  schickte die 
Droschken nach Hause,  sperrte B ah n h ö fe  und Telegraphen und 
schloß die öffentlichen Lokale. S e lb s t  die H o 'e l s  erhielten Befehl, 
n u r  ankommende F rem de aufzunehmen. D i e  Verschwörer —  so 
stellte sich spät r  heraus  —  feierten am  Abend ihren blutigen 
Er fo lg  mit C ham pagner  in einer der Nebenstraßen des großen 
SabaiköwSkiprospekls in ihrem V e r 'chw örungsquar t ie r .

A m  folgenden T a g e  w a r  d a - S t r a ß e n b i l d  bunt  und belebt. 
D ie  hohen Offiziere fuhren in großer U niform zur  H u ld ig u n g ;  
die M assen  sahen dem Schauspie l  zu, aber auf  allen Gesichtern 
lag Angst und Bestürzung.  D i e  Zeitungsberichte,  die verschlungen 
w ürd  n, -hie sonstigen Nachrichten die srch m i t  Windeseile  von 
M u n d  zu M u n d  pflanzten, die Zwischenfälle, die sich abspielten, 
wenn die Polizei eine V erhaf tung  vornahm, deren Tragw eite  
m an  nicht ermessen konnte, steigerten die Seelenangst .  S ch o n  an 
diesem ersten T a g e  w a r  es klar, daß der Kaiser auf  alle Fälle 
verloren w ar ,  auch wenn ihn die zweite B o m b e  verschont hätte, 
wußte m an ,  daß von dieser Polizei,  der öffentlichen und der 
geheimen, kein Schutz zu erwarten  w ar ,  dieser Polizei,  deren 
ganze Hilflosigkeit , Kläglichkeit und Feigheit  und Unfähigkeit  um 
so s taunenswerter  erscheinen mußte,  a l s  sie über die Absicht 
des A t ten ta t s ,  zum T e i l  sogar über die Leute, die cs geplant 
hatten, unterrichtet w a r .  M a n  fühlte sich tatsächlich auf einem 
V u l k a n ; alle Brücken, so hieß es, sind unte rm in ie r t ,  M i n e n  
am W interpa las t ,  M i n e n  am Anitschkowpalast des T h ronfo lge rs

und nunmehrigen K aisers ,  M i n e n  an  den Kasernen, um  d es  
Einschreiten zu hindern. ES w a r  eine grenzenlose Angst,  welche 
die Bevölkerung packte und sie erreichte ihren G ipfe l ,  a l»  die 
M i n e  in der Kobosewschen Käsebude in der  kleinen S h a d o w a g a  
entdeckt wurde,  die nach der Versicherung von Sachverständigen 
eine halbe S t r a ß e  in die Luft zu sprengen imstande w a r. E in  
G en era l ,  der mit  der Untersuchung dieser B u d e  b e trau t w a r , 
a l s  die Polizei  W i t te ru n g  davon erhielt,  hatte sich a u s  dem 
S t a u b e  gemacht, a l s  er merkte, daß die Butte rfässer  n u r  m it 
einer dünnen Schicht B u t t e r  bedeckt waren.  M i t  solchem M u t  
und solcher S o r g f a l t  hatte m an  überall  die Nachforschungen 
betrieben. Unter  den Brücken wurden  schleunigst kleine M a r in e ­
boote T a g  und Nacht postiert,  a u s  denen Taucher in den K an a l 
stiegen und von Z e i t  zu Z e  t mit  alten Teekesseln und ähnlichen 
verdächtige Erscheinungen a n s  Licht zurückkehrten. U n ter der 
steinernem Brücke fand m a n  wirklich einen G a n g ,  der vom 
Wasser bis  un te r  die friedlichen R ä u m e  einer deutschen W urstbude 
führte. E s  w a r  ein wenig behagliche« Gefühl  für  die U m w ohner 
de» K a n a ls ,  T a g  und Nacht Zeugen dieser beängstigenden 
Forschungen zu sein. I n  den Kasernen w a r  da» M i l i t ä r  
beständig unter  Waffen,  um  jeden Augenblick nach einem 
Schrcckensort abzurücken, wo m an  eine gehörige Explosion m it 
zugehörigem Putsch erwartete.  B e im  Dunkelwerden r i t ten  T ru p p «  
von Kosaken in kurzen Zwischenräumen langsam und phantastisch 
auf  beiden S e i t e n  des K a n a l s  entlang.

Und neben diesen grausen Tatsachen, die genugsam geeignet 
w aren,  bi> G em üte r  in W a l lu n g  zu halten, bahnte sich da» 
Altmeibcrgeschätz, das  n i rgends  so schlimm ist, wie in P e te r s b u rg ,  
seinen W eg von H a u S  zu H a u s .  W a s  wurden da fü r  M o rd ­
geschichten erzählt I E in  findiger Kopf stellte die Anfangsbuchstaben 
der N am en  der B r ü d e r  des Z a r e n  zusammen, die da» W o rt 
„ s a w a n “ , rückwärts  gelesen ergaben. D a s  h ieß :  „ D a s
Leichentuch —  über fün f ."  S i e  m ußten  alle sterben und n u r  
einer sollte vor gewaltsamen Tode bewahrt bleiben. D a n n  spuckte 
b i '  Z igeuner in  umher,  die alles weisgesagt hatte und ein 
leibhaftiger Leibarzt dritter  G a t tu n g  des Z a r e n  flüsterte seinen 
B ekannten in s  O h r ,  daß er zwei T a g e  vor dem M o r d  einen 
R a b e n  —  er meine wohl einen Habicht —  gesehen habe, der 
a n  einem Fenster des W interpa las tes  eine T a u b e  gespießt hätte. 
D a n n  kamen wieder Klatschereien au» der höchsten Gesellschaft. 
D e n  G roßfürs ten  Konstantin den Aelteren, der a l -  Chef der 
F lot te  manche S ü n d e  auf dem Gewissen haben mochte und 
deshalb später auch auf längere Z e i t  vom Hose ve rbann t  wurde,  
verdächtigten gute Freunde a l«  geistigen Urheber de» A t ten ta ts

%a spät*, fremde Sebald.
N o m a n  v o n  M .  S i e  i n  r ü c k .

34. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.")

„B e g ib  Dich augenblicklich zur  G r ä f i n  F u g g e r ,"  sagte 
er leise, seine H and  auf  des jungen M a n n e «  S c h u l t e r  stützend. 
„ G ib  ihr dieses B l a t t  und sage ihr  Alles, w a s  D u  diesen 
Nachmiltag gesehen und gehört hast. V o n  D e in e r  Beredtsamkeit 
hängt mein weiteres Glück a b . "

„ U nd  kann ich sonst nicht- fü r  S i e  t u n ? "  fragte
W aldemar vor Aufregung zitternd.

„Laß mich da« R esu l ta t  D e in e r  Unterredung mit der 
G räf in  so bald a l«  möglich wissen," antworte te  der S ä n g e r  
gedankenvoll. „ W ä h r e n d  meiner Abwesenheit  sollst D u  a ls  
H err  und Gebieter hier schalten. I c h  werde der Dienerschaft 
die nötigen Ins t ruk t ionen  geben und heute Abend, —  halle 
Dich brav,  mache meinem Unterricht E h r e ! E s  ist m i r  unendlich 
leid, D i r  diese Aufregung bereitet zu haben, aber sei ein M a n n  
und biete dem Schicksal trotzig die S t i r n !"

„ E s  wird m i r  doch g 'stattet  sein. S i e  zu besuchen?"
entgegnete der junge M a n n .  Heiße T r ä n e n  rollten über seine 
bleichen Wangen.

„ I c h  denke wohl, indeß ich hoffe, daß unsere T re n n u n g  
nicht von langer D a u e r  sein w i r d ,"  fügte er mit wiedcrerlangter
vollständiger S icherheit  hinzu. „U n d  n un  geh, mein lieber
Junge  und mache D e in e  Sach en  gut . . . P f u i ! wer wird 
weinen? S chäm e Dich,  W a l d e m a r !  B is t  D u  ein M a n n ? "

„ I c h  kann I h n e n  nicht sagen, wie weh m i r  u m 's  Herz 
ist," schluchzte J e n e r  und w arf  sich an  de« S ä n g e r «  B ru s t .

Dieser drückte ihn liebevoll an  sich. Zärt l ich  strich er mit 
feiner schönen weißen H a n d  über den dunkellockigen Scheitel  
be» Jüng l ing« .  „ D e in e  Te i lnahm e und  Liebe tu t  m ir  w ohl ,"  
sagte er mit mehr al« gewöhnlicher Inn igke i t .  „A ber  jetzt 
« m an n e  Dich, mein S o h n !  Kein Mensch darf ahnen, welcher 
S t u r m  In D einem  I n n e r n  t o b t ; —  und wenn da« Herz D i r

brechen will , laß  es in tausend Stücke brechen; doch vor den 
Menschen schweige still! Zeige der W elt  ein heiteres, lachendes 
Gefielst, eine sorgenlose S t i r n .  S i e  täuscht auch u n s ,  selbst 
bei dem anscheinend höchsten G u t ,  das sie bietet. W a h r e s  Glück 
kennt sic nicht, Alles, Alle» ist n u r  Schein ,  n u r  M ask e ,  —  
d a ru m  m uß sie wieder getäuscht w e r d e n ! ■—  S i e  selbst will es 
nicht a n d e r s ."  E r  seufzte tief auf. Und nun  geh," wiederholte 
er dringend, „die M in u te n  sind kostbar."

G rä f in  F ugger  saß in ihrem eleganten B oudoir .  S i e  
w a r  in die Lektüre des O p ern tex te s  vertieft,  den G a s p a r l  ihr 
am M o r g e n  g 'sandt  hatte. D i e  O p - r ,  w orin  W a ld e m a r  am 
Abend auftreten sollte, w a r  die neue Komposition eines bis 
jetzt noch unbekannten Künstlers ,  das S u j e t  w a r  heitern G enres .  
G a s p a r i  halte sich äußerst günstig über Dichtung  und M usik 
geäußert.  S äm tl iche  Mitspielenden waren fü r  ihre Rollen 

' begeistert; das  Orchester nicht minder,  trotz verschiedener S te l len ,  
die manchem guten Musiker zu schaffen machten. D e r  Kapell­
meister hatte a l l ' r le i  auszusetzen und machte seinen Leuten das 
Leben sauer. Aber m a n  wußte, daß er niit G a ö p a r i  auf  gespanntem 
Fuße  stand und stets zu tadeln fand. w as  dieser lobte.

E s  w a r  vielleicht ein W a g n i s ,  in der neuen O p e r  eines 
noch namenlosen A u to r s  a l s  erstes D e b ü t  aufzutreten.  G a s p a r i  
w a r  aber von dem durchschlagenden Erfolge so fett überzeugt, 

i daß er seinem Schützling die R o l le  ruh ig  überlassen zu können 
! glaubte. D i e  allgemeine E r w a r tu n g  sollte dadurch n u r  um  so 

höher gespannt werden und S ä n g e r  und Komponist durch 
unverhofft großar t ige  Leistungen das Publikum doppelt Überraschen.

G r ä f in  Fugger  befand sich noch in Negligee. I h r e  K am m er­
f rau  w a r  damit  beschäftigt, ihre Toilette  für  den Abend zurecht­
zulegen, wo sie glänzen wollte, wie eine Königin.  I m  Nebenzimmer 
präludierte  G r ä f i n  Höhen auf d-m neuen F lüge l ,  den der 
Herzog vor Kurzem für  sie ha' te kommen lassen.

„ I c h  kann kaum erwarten,  bis e« Abend ist," rief G rä f in  
F ugger  mit  leuchtendem Blick;  „ n im m  meinen schönsten Schmuck 
heraus ,  Konstanze, —  oder reiche m i r  lieber die ganze 
S cha tu l le  h e r ."

D i e  Zofe  brachte ihr den von Außen mit  P e r lm u t t e r  
eingelegten, von I n n e n  m it  ro ter  S e id e  gefütterten Schmuckkasten.

S i e  wählte eine Weile un te r  dem kostbaren Geschmeide, d an n  
nahm sie einen reichen Brillantschmuck heraus.

„Lege diese« zu meinem A n zu g ,"  sagte sie, d a s  Kästchen 
wieder schließend und der K am m erf rau  zurückgebend. „ I c h  
brauche Dich jetzt nicht mehr. W e n n  es Zeit  zum Ankleiden 
ist, werde ich klingeln."

S i e  hatte mit  dem Schmuck eine kleine goldene, herzförm ige 
Kapsel herausgenommen,  die sie zärtlich betrachtete und  nach 
der En tfe rnung  der Zofe öffnete. E s  w a r  ein fast w ertloses 
S tück  von einfacher Arbeit . E in  3 .  w a r  in der M i t t e  e ing rav ie rt. 
S i e  zog eine schöne dunkle Locke d a r a u s  hervor,  die sie liebevoll 
ansah und küßte. „ H e in r ic h ! "  flüsterte sie dabei und seufzte tief 
auf. „ O ,  w a ru m  bin ich nicht unabhängig und f r e i ?  W a ru m  
hinterließ G r a f  F ugger  seine G ü t e r  m i r  n u r  un te r  der 
Bedingung,  keine zweite Ehe einzugehen oder in diesem F alle  
Alles zu v er l ie ren?  W a r  cs nicht genug, daß ich ihm  meine 
J u g e n d  geopfert?  W a r u m ,  o w a ru m  mußte  seine schnöde 
Eifersucht auch im Tode noch mich verfo lgen? O ,  Heinrich, 
wa« täte ich nicht fü r  Dich,  wie gern legte ich A lle-, w a« ich 
habe, zu D e in en  F ü ß e n !  Aber m ir  sind die H än d e  gebunden. 
D ie  Kapital ien  stehen nicht zu meiner V er fügung .  I c h  d a rf  
n u r  die Zinsen genießen I —  Ach und da» Leben Ist so teuer, 
meine Toiletten und Bedürfnisse sind so kostspielig! —  W ie 
glücklich ist die einfache B ü r g e r s s r a u ,  die dergleichen D in g e  
nicht kennt, der des G a l t e n  und der Kinder Liebe alle« Andere 
ersetzt! —  I c h  beneide sie. —  I c h  bin zu verweichlicht und 
zu verwöhnt,  um  wich deß Allen zu einschlagen, —  ich möchte 
wohl oft,  aber ich kann nicht m eh r ."  S i e  seufzte wieder und 
küßte a u f ' s  N eue M edai l lon  und Locke, den N a m e n  voll 
Zärtlichkeit  wiederholend.

D e r  Zofe Wiederkehr störte die G r ä f i n  in ihren schmerzlich 
süßen Betrachtungen.  „ H e r r  Karsten bittet, bei der F r a u  G r ä f in  
sofort vorgelassen zu werden. E r  scheint sehr dringlich," meldete 
das Mädchen.

„ K a n n  ich denn mich so sehen lassen ? "  fragte die G r ä f in  
ein wenig verw ir r t  und musterte sich in dem hohen, vergoldeten 
Wandspiegel,  der ihr gegenüber hing.
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und verstanden e«, diese gemeine Legende 61» in« leichtgläubige 
niedere Volk zu t ragen,  so daß dem G ro ß fü rs t  m bei seinen 
A usfah r ten  das  W o r t  B ru d e rm ö rd e r  nachgerufen w urde '  Auch 
da« junge Z a r e n p r a r  wurde nicht verschon'. D e r  Kaiser sollte 
au»  den Ohnm achten  nicht herauskommen und die Kaiserin 
willen» sein, nach D ä n e m a rk  zu entfliehen. An böchst eigentümlichen 
H andlungen  der kopflosen Polizei  fehlte eS nicht. E ine« T a g ! «  
staute sich vor l e m  Hauptpolizeigcbäude eine starke Menschenmenge, 
die un te r  Aussicht von Schutzleuten in das  Gebäude drängte. 
E s  gal t  einen verhafteten Nihilisten zu agnoszieren.  Über den 
die Polizei  keine Anhaltspunkte hatte. D e r  M a n n ,  eine stattliche 
und vornehme Erscheinung in schwarzem Gehrock, mit  dunklem 
H a a r  und B a r t ,  stand in einem Z im m er ,  von Po liz is t '»  scharf 
bewacht, auf  einem S t u h l  und m an  mußte langsam an ihm 
vorübergehen, um  durch einen andern A u ig a n g  wieder in s  Freie 
zu gelangen. E r  stand aufrecht, mit  einer gewissen W ü rd e  da 
und  musterte selbst mit  blitzenden Augen jeden Eintretenden. 
E rs t  später kam m an  hinter seine Persönlichkeit,  der V o rg an g  
hatte nicht den geringsten Erfolg.  E s  w a r  ein f rüherer  M a r i n e ­
offizier, der nachher hingerichtet wurde.

Aber während die gesamte Bevölkerung der H supts tad t  in 
Furcht  und Schrecken schwebte, tauchte plötzlich da» Gerücht aus, 
R u ß la n d  stehe vor einer Konstitution, cs sei das  Vermächtni« de» 
ermordeten Z a re n ,  daß sein Nachfolger dem Volke eine Verfassung 
verleihen soll. Am T a g e  vor der E rm o rd u n g  sollte der Uka« in 
der ReichSdrucklrei gedruckt sein, der dem Volke eine gewisse 
Te i lnahm e a n  der Regierung  in Aussicht stellte. D i e s  Dokument 
ist bi» auf  den heutigen T a g  sehr überschätzt worden. 6 #  
w a r  keineswegs ein VerfassungSentwurf,  sondern ein bescheidener 
Wechsel auf  die Zukunft,  dessen W e r t  und E in lösung  höchst 
fragw ürd ig  w ar .  E r  w a r  auch nicht den liberalen Gesinnungen 
Alexander« II. entsprossen, sondern ein re ines Angstprodukt,  durch 
das  er sein Leben vorläufig zu schützen hoffte. D e r  Verfassung«rausch 
der P e te r s b u rg e r  dauerte n u r  ein p a a r  Tage  D e r  Kaiser w arf  
das  M a n u sk r ip t  in den O f e n  und sah dann bekanntl ichden  
„ F in g e r  G o t t e « " ,  der ihn hinwie«, die Autokratie aufrecht zu 
erhalten.

E rs t  nach der Hinrichtung der Kaisermörder am  15. M a i  
t r a t  wieder B e ru h ig u n g  in der P e te r sb u rg e r  Bevölkerung ein. 
Dann.-  kam der S o m m e r  und a l«  der P e te r sb u rg e r  vom Land­
aufenthalt  zurückkehrte, hatte er die schlimmen T a g e  vergessen 
und stürzte sich in gewohnter Weise in die gesellschaftlichen 
Genüsse.

D ie Vorgänge in Rußland.
Z u r  K e i m k e h r  d e r  g r u p p e n .

P etersb u rg , 1 1 .  M ä r z ,  D i e  ers ten S t a f f e l n  de» seit 
l a n g en  J a h r e n  h i - r  stehenden I n f a n t e r i e r e g i m e n t «  „N o ro o -  
TscherkaSk" N r ,  1 4 5  sind vo r  e inigen T a g e n  sang-  und  k lang los  
in  ihren  a l ten  Ochtaschen K asernen  eingetroffen ,  ohne da ß  die 
V e r t r e t u n g  der H a u p t s t a d t ,  die S t a d t d u m a ,  e« der  M i i h e  w e r t  
gehal ten  hä t te ,  die a u «  dem schweren K rieg  im  f e rn e n  O s t e n  
heimkehrenden P e t e r « b u r g e r  T r u p p e n  zu beg rüßen.  M a n  sah 
sp ä te r  »och diesen F e h l e r  ein u n d  brachte in  der D u m a  vor  
e in igen T a g e n  die nachträgliche E h r u n g  der  „ N ow o-Tsch erka«k e r"  
i n  Vorschlag ,  indem m a n  bestimmte S u m m e n  fü r  die B e w i r t u n g  
der  M a n n s c h a f t e n ,  der  O ff i z i e r e  und  zu Ehrengeschenken be­
wil l igen lassen woll te .  D i e  Vorschläge fanden  abe r  wenig  E n t ­
gegenkommen, w u rd e n  v ie lm ehr  von verschiedenen S e i t e n  e r fo lg ­
reich bekämpft ,  so da ß  der Beschluß d . r  D u m a  sich d a r a u f  be­
schränkte,  lediglich den R e g im e n t sk o m m a n d e u r ,  sobald er a n  der

„ D i e  F r a u  G r ä f i n  sind vollständig com m e i l  f a n t , "  
versicherte die K a m m e r f r a u ,  „ Z u d e m  ist j a  H e r r  K ars ten  kein 
F r e m d e r . "

„ N u n ,  m e inethalben ,  so l a ß  ihn k o m m e n ,"  versetzte G r ä f i n  
F u g g e r  lächelnd, eine möglichst vo r te i lh af te  S t e l l u n g  a u f  dem 
S o p h a  e innehmend und  die F a l t e n  ihre«  G e w ä n d e «  sorgfä l t ig  
zurechtzupfend.

A b e r  da» Lächeln e rs ta rb  a u f  ihren Lippen,  a l«  sie in 
W a l d e m a r ' «  bleiche», vers tör te»  Gesicht schaute.  „ U m  G o t t e -  
W i l l e n ,  w a «  ist geschehen?" f ra g te  sie ton lo» ,  alle berechnende 
Koketterie verg-ffend.

S t u m m  reichte er ih r  G a S p a r i ' S  B r i e f .  B l a ß  un d  z it ternd 
durchflog sie d a s  P a p i e r .

„ W a l d e m a r  w i rd  D i r  a l les  N ä h e r e  sa g e n ,"  hauchten die 
en t f ä rb te n  Lippen,  a l s  sie geendet, —  „ S p r e c h e n  S i e , "  fuh r  
sie l a u t e r  fo r t ,  „sagen  S i e  m i r  A lles ,  verhehlen S i e  m i r  n ich t»!  
W a «  ich f ü r  H e i n —  f ü r  H e r r n  G a S p a r i  t u n  kann,  soll 
geschehen."

S e l b s t  noch in höchster A u f re g u n g ,  e rzählte  ih r  W a l d e m a r  
fast a t e m lo s  die Ereignisse  des N a ch m i t t a g s ,

„ H e in r i c h  im  G e f ä n g n i s ! "  j a m m er te  die G r ä f i n ,  alle 
V ors icht  vergessend.  S i e  sp ra n g  a u f  un d  erschloß hastig ihren 
S e k r e t ä r ,  —  „ I c h  habe selbst nicht« m e h r  —  noch hu nd er t  
elende L o u i s d 'o r  —  und  die reichen kaum hin ,  m e i n e  n o t ­
wendigsten B edürfn is se  zu decken, b i s  ich meine Z in se n  wieder  
erheben kann , , , W i e  konnte er  abe r  auch so leichtsinnig 
se in !  . . , W ü ß t e  ich n u r  eine» A u s w e g ! . , . D ie s e r  miserable  
Q u e s t a ;  wie verachte, wie verabscheue ich ihn und seine elende 
S c h w e s te r  I"

E i n  heft iger  Glockenzug r ief  die K a m m e r f r a u  zurück,
„ V o g t m a n n  soll augenblicklich i n ’» S c h l o ß .  I c h  lasse 

S e i n e  D u r c h la u c h t  b i t ten ,  unverzüglich zu m i r  zu kommen, ich 
habe sie d r ing en d  no tw en dig  zu sprechen," herrschte sic da« 
bestürzte M ä d c h e n  an.

W a l d e m o r  woll te  sich zurückziehen, doch die G r ä f i n  ba t  
ih n ,  z u  bleiben. E r  m u ß t e  ih r  noch e in m a l  a u s fü h r l i c h e r  a l«  
v o rh e r  alle E inze lhe i ten  berichten.  S i e  ha t te  tausend F r a g e n

 „Bote von der M bs."_____
Spitze einer melieren S t a f f e l  eintreffe, mit S a l z  und B r o t  zu 
begrüßen. B e i  der Diskussion dieser Angelegenheit,  deren B e ­
deutung m an  besser würdigen kann, w nn  m an  sich an  die 
Feierlichkeiten fü r  heimsthrend: T ru p p e n  in anderen Ländern er­
innert ,  wurden die verschiedensten Auffassungen laut.  E in  ge­
p lan tes  Fest für  die Offiziere mit S t r ö m e n  von C ham pagner  
und von patriotischen Reden erregte starken Widerspruch, m an  
erinnerte an  die gegenwärtigen schlechten Zeiten,  an  den überall  
auf  dem flachen Lande herrschenden Notstand und auch daran ,  
daß m a n  bereits zur  Z e i t  der B ä n d i g u n g  de« Krimkriege« in 
den 5 0 e r  J a h r e n  de« vorigen J a h r h u n d e r t«  sich vielfach gegen 
die Festfeier zu Ehren  der tapferen, aber unterlegenen T ru p p e n  
von Sew as to p o l  auSgesp och n h - b . ; auch sei e« in gewissen 
Zeiten angezeigt und vorteilhaft ,  seinen P a t r i o t i s m u s  durch 
Schweigen zu beweisen, zumal,  wie ein D u m a m itg l le d  behauptete, 
auch die P e te r s b u rg e r  D u m a  an dem unglücklichen A u«gang 
de« Kriege« mit schuld sei, weil sie dem bureaukratischen Regime,  
dieser Q u e l le  allen Uebel«, sklavische Ehrfurcht  fortgesetzt be­
zeigt habe,

I>i« Wahle«.
P etersb u rg , 13 .  M ä r z ,  D i e  Wahll is ten von 6 0  

russischen und 6  polnischen Gouvernement«  wurden veröffentlicht. 
D ie  W a h lm ä n n e r  der B a u e r n  wurden in 2 3 ,  die der Arbeiter 
in 8  G ouvernem ent«  gewählt.

Die Grrrbenkatastrophe in Corirrieres.
1 2 1 9  K o te -

B erlin , 12. M ä r z
D ie  fürchterliche Katastrophe in ß o u r r d r e «  hat nach dem 

letzten T e leg ram m  au» Len« im ganzen 1 2 1 9  O p f i r  gefordert.  
D i e  B erg leu te  sind entweder erschlagen oder erstickt. D e r  
G ru b e n b ra n d ,  der zu der verhängnilvollen Explosion im 
B ergw erk  E o u rr id re«  führte, w a r  schon vor  einigen T ag en  
entstanden, aber erst in der letzten Nacht im Schachte 3  voll 
zum An«bruch g,kommen. I n  der Nacht w a r  ein I n g e n ie u r  
hinabgefahren, um die Arbeiter  zu r  E in d äm m u n g  de« Feuer« 
zu Oilen, Gegen  7 U h r  erfolgte in drei Schächten mit  furchtbarem 
Knall  eine Explosion. E in  B e r g m a n n ,  der sich retten konnte, 
erzählte, unm it te lba r  nach der Explosion sei die Luft von 
l istigen D ä m p fe n  erfüllt  gewesen. E r  habe sich Instinktiv dem 
Au«gange de« Schachte« 2  zugewandt, A l«  er aber  mehrere 
Kameraden an tra f ,  die halb bewußtlos  w a r .n  und seine Hilfe 
erbaten, habe er sie trotz s.ine» eigenen Zustande» auf einen 
W a g e n  gepackt und bi« zum Schacht  1 0  geschoben. D e r  
V er t re te r  de» P räs identen F a l l ie re - ,  die M in is te r  de« I n n e r n  
und der öffentlichen Arbeiten sind in A r ra «  eingetroffen und  
nach der Unglttck«stätte weitergereist. —  D i e  R et tu n g la rb e i ten ,  
die sehr schwierig und gefährlich sind, wurden die ganze Nacht 
fortgesetzt. Neue sehr verstümmelte Leichname wurden zu Tage  
gefördert.

Ueber die S t i m m u n g ,  die die Katastrophe in P a r i «  
hervorrief,  berichtet m a n : D a «  In teresse  fü r  die Marokko- 
Konferenz und die Ministerkrisi« verblaßt  hier vollständig 
gegenüber dem erschütterndem Eindruck, den die Katastrophe von 
C ourr id re«  hervorruft .  Gestern abend hatte m a n  noch hoffen 
wollen,  daß die ersten Unglück«depeschen über rieb!« gewesen 
seien. Heute besteht kein Zweifel mehr, daß mindesten« zwölf­
hunder t  Arbeiter ihren T od  gesunken. D i e  P a r i s e r  B l ä t t e r  sind 
angefüllt mit  furchtbarsten D e ta i l« ,  W ährend  der ganzen Nachr

an ihn zu stellen, insbesondere über G a « p a r i '«  Verha l tn !«  zu 
F rä u le in  von Ques ta .

D e r  Herzog erschien. E r  w a r  überrascht, den jungen 
M a n n  bei seiner Nichte zu finden. M i t  tiefgeröteten W angen  
und vor E r re g u n g  zitternder S t i m m e  machte ihn diese mit 
dem Vorgefallenen bekannt.

„ D a «  ist schlimm, sehr schlimm," sagte der alte H er r ,  
bedenklich den Kops schüttelnd, —  aber wa» kann ich dabei t u n ? "

„Kannst  D u  ihm nicht h e l fen ?"  fragte G r ä f in  Fugger,  
den Blick flehend zu ihm emporschlagend.

„ I c h ?  —  Nein,  M a t h i l d e ! —  S o  leid e» m ir  auch 
um  G a « p a r i  ist, ich kann nicht« fü r  ihn tun.  Und, offen 
gestanden, selbst wenn meine M i t t e l  e« erlaubten,  bezweifle 
ich sehr, daß ich solchen bodenlosen Leichtsinn zu unterstützen 
geneigt wäre .  I c h  gebe und helfe gern,  aber G a S p a r i '«  
Verschwendungssucht vermöchte ein M e e r  zu erschöpfen. I c h  
bin ihm gut und schätze ihn seine« ausgezeichneten Talen te«  
wegen, aber ich würde e« für  S ü n d e  hallen, mein G eld  in 
solcher Weise wegzuwerfen. E r  hat  fo rtwährend glänzende 
E innahm en  bezogen, seine Gastspiele während der Ferientage 
haben ihm Hundert tausende ringetragen. E r  km nie herrlich und 
in Freuden leben und sich dabei doch noch elwa» zurücklegen. 
W ie  oft habe ich ihn in früheren Zeiten schon g ew arn t !  I c h  
dachte in letzterer Zeit ,  er habe sich gebessert; leider sehe ich 
jetzt, daß ich mich in meinen Hoffnungen getäuscht habe."

„Kannst  D u  denn g a r  nicht« für  ihn t u n ? "  versetzte 
G r ä f i n  Fugger  trostlos.  „Nicht wenigsten« seine Freiheit  bewirken, 
oder doch — "

„ D e m  Gesetze m uß m an  seinen Lauf lassen," fiel ihr 
der Herzog in '« W o r t ;  „dagegen habe ich keine M a c h t , ,  I c h  
bedaure G a « p a r i  aufrichtig, aber er hat  sein Geschick selbst 
verschuldet,"

„Ach, Onkel ,  wie h a r t  D u  b is t ! "  jammerte  die G rä f in ,  
„D enke  n u r ,  wie dieser H e r r  von Q u e s ta  Über unsern a rm en  
Freund  tr iumphieren und ihn seine ganze Rache wird fühlen 
lassen,"

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. Jahrg.
und b e i ganzen S o n n ta g »  w urden  au»  den S ch ich ten  die 
U lberreste d : r  Verunglückten heraufbefördert, die n u r  noch eine 
w irre  M asse  verb rann ten  Fleische» und abgerissener G li-dm assen 
bilden. V o n  den In g e n ie u re n  und A rbeitern , die zu R e ttu n g « , 
arbeiten  hinabstiegen, w urden m ehrere ohnm ächtig und  halb 
ersticke wieder hinaufgebracht. 6  n a lte r  A rbeiter verließ  unten 
in der G a le rie  die übrigen R ettungsm annschaften , um  seinen 
S o h n  zu suchen und w urde nicht wiedergesehen. B o n  1 8 0 0  
A edeitern , die bei dem A urbruch  b rr K atastrophe In den G ru b e n  
w aren , haben sich etwa 6 0 0  gerette t, die sich meist in  isolierten 
Nebenschächten befanden. L in  G ere tte te r, der seinen S o h n  
verlöre», erzäh lt, wie er m it seinem kleinen N effen acht S tu n d e n  
lang  in einem gegen giftige G ase g schützten W inkel gekauert 
und kriechend den A u sg an g  gesucht habe. I n  der ganzen G egend 
sieht m an n u r  verstörte G esichter. D ie  B evölkerung  ist wie 
betäubt, niem and h a t nacht» geschlafen. E in m a l verbreitete sich 
da« G erücht, m an habe au«  der Tiefe N otsignale g e h ö rt: aber 
e* scheint unm öglich, daß noch Lebende sich dort unten befinden 
sollten. D e r  ganze G ru b en b au  ist eingestürzt. D ie  T ru p p e n  
haben große M ü h e , die A ngehörigen der verunglückten A rbeiter 
von dem Schacht zurückzuhalten.

"TV*V—^ v-v-. ....—
Ncaes vom Tage«

Ein tragischer Spaß.
B u d a p e s t ,  1 3  M ä rz .

E inen  eigenartigen tragischen S p a ß  h a t vo r kurzem da« 
Leben erfunden. H ä tte  Wedekind diese H istorie  verfaß t, w ürde 
m a n  ihm  V erw egenheit der E rfin d u n g  vorw erfen oder da» G an ze  
ein k cke» S p ie le n  m it der W ahrscheinlichkeit nennen. D ie  selt­
same Geschichte sei h ier e rz ä h lt:

I n  der S y lv este rn ach t de« vorigen J a h r e «  un te rh ie lt sich 
in einem Kaffeehause de« Jo se f« rin g «  eine lustige Gesellschaft. 
G egen M o rg e n  beschloß die Gesellschaft in  g u te r W ein lau n e , 
nach O fe n  hinllberzugehen und z w ar zu einem Frühstück in die 
FehörvLrgasse, wo sich eine „ C s a rb a "  befindet. D e r  W eg der 
F rohge laun ten  führte  über die V erbindung«brücke. Alle benahm en 
sich der W cinstim m ung entsprechend ziemlich la u t,  besonder« aber 
Jo s e f  K » « k a y ,  B e a m te r  der S chifs»w erfte, der seine G enoss n  
fortw ährend  dam it erheiterte, daß  er sich an  da« G e län d e r der 
Brücke klam m erte und  so ta t ,  a l«  w ollte er in »  W asser springen. 
I m m e r  wieder rief e r :

„H ilfe , H ilfe  —  ich falle in die D o n a u ! "
S e in e  K am eraden e ilte t h ierau f voll A ngst herbei und 

rissen ihn vom G elän d er Io«. D ieser S p a ß  schien Ko«kay sehr 
viel Freude zu bereiten, denn er w iederholte ihn ziemlich oft. 
F ü n fm al klam m erte er sich a n  da» G e lin d e r. S e in e  Genossen 
waren  d .«  Scherze«  bereit» überdrüssig geworden, sie sahen 
nicht m ehr hin , sondern hielten sich gegen die O fe n e r  S e ite .

W a «  m it K orkay geschah, da« weiß m an  nicht. Vielleicht 
wollte er in  d r  T a t  einen S e lb s tm o rd  begehen, vielleicht v e rlo r 
er da« Gleichgewicht —  seine F reunde hörten  plötzlich ein A uf­
plätschern, t a u n  ein, zwei M in u te n  la n g  verzw eiflungSoolle 
Hilferufe von der D onauseite .

Koskay kämpfte m it den W ellen  urtb schr e w a h rh a ft herz­
zerbrech md. D ie  Kam erad  n liefen zum  Ufer, um  ein R e ttu n g s ­
boot zu beschaffe i, doch a l«  sie dor t  an lan g te» , w a r  K otkay 
bereit« im  Wasser versunken und er tauchte auch nicht m ehr 
auf  . . .

D e r  alte  H e rr  zuckle die Achseln. „ G a s p a r i  hätte  a u f  
seinen V orschlag eingehen und F rä u le in  von Q u e s ta  heira ten  
sollen," bemerkte er trocken. „ I c h  habe Über das F rä u le in  n u r  
V orte ilhafte»  gehört, vielleicht hätte sie ihn zu einem soliden 
M a n n  herangebildet."

„ D ie  Q u esta  h e ira te n ? "  rie f G r ä f i n  F u g g er heftig 
in d ign iert. „N e in , O nkel, d an n  h ä t t e ' er meine Achtung fü r  
im m er v e rlo ren ."

D e r  H erzog fixierte sie scharf. Noch tiefer erglühend 
senkte sie die W im pern  . . . „K önntest D u  »letzt m it dem 
König sprechen?" begann sie nach einer kleinen, peinlichen 
P au se  au f '«  Neue.

„ I c h  w ill'«  versuchen," an tw o rte te  der H erzog und stand 
auf, „d am it S i e  wenigsten« m einen guten W illen  sehen," 
wandte er sich an  W ald em ar. „ I c h  zweifle aber stark, daß e« 
etwa« nützen w ird . S ch o n  zw eim al haben S e in e  M a je s tä t H e rrn  
G a d p a r i '«  S chu lden  zu bezahlen geruht. J e d e «  M a l  ha t 
derselbe beteuert, daß dergleichen nicht w ieder vorkommen solle 
und S e in e r  M a je s tä t die heiligsten V ersprechungen gemacht. 
I c h  fürchte, sie w ird  sehr e rz ü rn t sein und nicht» m ehr fü r  
d »  W ortbrüchigen  tu n  w ollen ."

„ D a r f  ich S i e  b g le ite n , D u rc h la u c h t? D a r f  ich mich zu 
S e in e r  M a je s tä t F üßen  w erfen und seine G nade fü r  m einen 
unglücklichen Beschützer erflehen ? "  rie f W ald em ar m it tiefbew egter, 
zitternder S tim m e .

„N e in , junger M a n n , der K önig liebt dergleichen S z e n e n  
nicht," erw iderte der alte  H e rr . „ S e ie n  S i e  überzeugt, ich 
werde fü r H e rrn  G a s p a r i  tu n , w a« in  m einer M a c h t l ie g t;  
schon um  Ih re tw ille n ,"  setzte er m ild hinzu. „A b er nehm en 
S i e  sich ein B eispiel a n  den Begebenheiten de» heutigen T age» , 
lernen  S i e  bei Z e iten  rechnen und sparen. B eru h ig en  S i e  sich 
jetzt und gehen S i e  nach H ause, dam it I h n e n  Z e it  b leib t, sich 
fü r  I h r  heutige« A uftreten vorzubereiten ."

„ D u rch lau ch t, könnte ich m ein D e b ü t nicht aus einen 
der nächsten T ag e  verschieben? "  frag te  W ald em ar beklommen.

(g o t i f e tz u n g  fo lg t . )



Nr. 11. _ _ _ _ _ _ _ __ ___
D ie  en tfe t ten  Kollegen meldete» den F a l l  sofort bei der 

Polizei,  die eine strenge Untersuchung a n o rd n e te ; den Leichnam 
fand man jedoch nicht.

I m  vorigen M o n a t  wurde neben Csepelsziget ein voll- 
komm n in Auflösung begriffener Leichnam gefunden, In t» Ichem 
die Angehörigen Koskay« diesen erkannten. M a n  ließ F r a u  
K o S k a y  in der Totenkam m er den Leichnam besichtigen und die 
G a t t in  de« Verstorbenen erklärte aus« bestimmteste, daß er —  
obwohl der Leichnam nicht leicht erkennbare Z ü g e  aufwie« —  
Rodtat) sei.

Infolgedessen beweinte die F a m il ie  am  2 8 .  v. M  Rodkay 
und ließ ihn begraben.

V o r  kurzem t r a t  aber eine unerw arte te  W endung  ein. 
I n  der N ähe  der Verbindungfbrücke wurde ein männlicher 
Leichnam herausgefischt,  bei dem m a n  verschiedene Sch r i f ten  
entdeckte; sie w a re n  auf  den N a m e n  J o s e f  KoSkay aufgestellt . 
D a  m a n  bei der Polizei den F a l l  sonderbar fand, ließ man 
sofort die F r a u  Ko«kay« rufen,  die zu ihrem größten E rs taunen  
—  In dem Leichnam ihren G a t t e n  erkannte. D e r  Leichnam befand 
sich fast In unversehrtem Zustande,  selbst auf  dem Gesicht zeigte 
sich keine V erän d e ru n g .

W e r  konnte also jener gewesen sein. In dem F r a u  Rodkay 
früher ihren G a t t e n  erkannt Halte? Diesem Rätse l  forscht jetzt 
die Polizei n a c h . . .

D e n  e c h t e n  K o d k a y  begrub die Fam ilie  vo r  einigen
Tagen. S i e  interessiert sich lebhaft fü r  de« R ätsel«  Lösung,
denn sie möchte au«  einem ganz bestimmten G ru n d e  gerne wissen, 
wen sie damal«  beweint und mit  so großem P o m p  begraben
hatte. D i e  F a m il ie  will nämlich —  die n !cht unbeträchtlichen
Kosten de« Leichenbegängnisse« zurückerhalten.

D as Lude - e r  D e im ig -I a g - .
B e r lin , 14. M ä r z .

Endlich Haben sie H ennig  . . . D i e  beispiellose J a g d  
nach dem R a u b m ö rd e r  ist zu Ende. D e r  S te t t i n e r  Polizei —  
nicht der B e r l in e r  —  ist es gelungen, den so sehnsüchtig 
gesuchten Verbrecher zu packen. Allerdings kam ihr der Z ufa l l  
zu Hilse. E in  B e a m te r  der S t e t t i n e r  W a c h - und Schließgesellschaft 
wollte —  ohne auf  den Gedanken zu kommen, t»  m it  dem
R aubm örde r  H ennig zu tu n  zu haben — einen M a n n  festnehmen, 
te r  ihm B egri f f  stand, sein F a h r r a d  zu stehlen. D e r  D ie b  floh 
und einem Krim ina lbeam ten  direkt in die Arme.  D e r  hielt ihn 
fest. H ennig zog dann  vor dem Polize ibureau,  ganz nach B e r l in e r  
M uste r ,  einen Revolver  und feuerte ein p a a r  Schüsse ab, ohne 
glücklicherweise jemanden ernsthaft zu verletzen. E in  wohlgezielter 
Hieb übet den Kops machte den M ö r d e r  aber kampfunfähig.
I n  B e r l i n  erregte die V erhaf tung  H ennig« gestern natürlich
ungeheure« Aussehen. E ine  D a rs te l lung  de« Vorgänge«  bei der 
V erhaf tung  übermittelt  ein T e leg ram m  de« „ B r l .  T g b l . "  au«
S t e t t i n :

W i e  K e u n i g  v e r h e l f te t  w u r d e .
D e r  V o rg a n g  bei der V erhaftung Hennig» spielte sich 

folgendermaßen a b :  Gestern nachmittag 1 2 1/ ,  U h r  sah der 
Kassier der Wach- und Schließgesellschaft, der kurz zuvor in ein 
H a u «  getreten w a r ,  daß ein unbekannter M a n n  fein F a h r ra d  
stehlen wollte. M i t  einem anderen M a n n  nahm  er sofort die 
Verfolgung de« D iebe«  auf. Al« dieser sich verfolgt sah, ließ 
er da« R a d  stehen und r ann te  in eine andere S t r a ß e .  D o r t  
lief er einem Kriminalschutzmann in die Arme, der ihn sofort 
festhielt. I n  Begle i tung  de« B eam ten  fc.r Wach- und Schließ,  
gesellschast und zweier Z ivilpersonen führte der Schutzmann den 
Verbrecher bl« zum nächsten Polizeirevier. V o r  dem B u r e a u  
zog Hennig den Revolver  und feuerte auf  den Schutzmann, 
der einen S tre ifschuß,  anscheinend n u r  einen Fleischschuß, erhielt. 
D e r  Schutzmann schlug m it  seinem Stock  so stark über den 
Kopf Hennig«,  daß dieser bewußtlos  zusammenbrach und in« 
B u re a u  getragen werden mußte.

E g  besteht kein Zweifel mehr,  daß der gestern Verhaftete 
der gesuchte R a u b m ö r d e r  H ennig  ist. Al« H ennig sich erholt 
hatte, gab er zu, der Gesuchte zu sein und die bei ihm 
vorgefundenen P ap ie re  bestätigten seine Angabe. B e i  der D u rc h ­
suchung wurde bei H enn ig  gefunden : ein Heimatschein, der 
vom B e r l in e r  Polizeipräsidium am  2 9 .  A p r i l  1 9 0 5  auf  seinen 
Namen aufgestellt w a r ; verschiedene ausgefüllte  und unaufgesüllte  
und gefälschte Pfandscheine auf  den N a m e n  O t t o  Wille,  B e r l in ,  
SchUtzenstraße 9  (Existiert  dort  nicht. D .  Red. d. B .  T . )  
Ferner wurden bei ihm vorgefunden eine Korrespondenz, die mit 
den Heiratsschwindeleien, die er In B e r l i n  betrieben hat ,  in 
Zusammenhang steht, außerdem noch ein guter Revolver 
amerikanische» S y s te m « ,  ei» neuer Dolch, Einbrnch«werkzeug 
und viele scharfe P a t r o n e n ,  sowie zwei polizeiliche Anmeldescheine, 
die er selbst aufgefü ll t  hatte. H ennig  hatte In S t e t t i n  zwei 
Wohnungen. Zuerst hat  er sich unter  dem N am en  eine« M o n te u r «  
O tto  Fuchs am  2 7 .  F e b r u a r  angemeldet, dann noch am 
6. M ä r z  u n te r  dem N a m e n  eine« M o n t e u r «  O t t o  Verkmann. 
Wahrscheinlich ha t  et aber noch eine dritte W o h n u n g  gehabt. 
Bei einem W i r t  hatte er in einer Nacht die W o h n u n g  heimlich 
verlosten, nicht ohne dabei noch einen S p ieg e l  und eine U h r  zu 
stehlen. Auch 3 8  M a r k  bare» G eld  wurden b-i Hennig gefunden. 
Die  Polizei n im m t an, daß die in letzter Z e i t  in S t e t t i n  
vorgekommenen schweren Einbruchfdiebstähle H ennig  z u r  Last zu 
legen sind.

Weitere tzinzekheitr«.
D i e  Bürgerschaft S t e t t i n «  ist fieberhaft erregt. I n  allen 

S t r a ß e n  und Lokalen wird  die V erha f tung  H ennig« eifrig 
besprochen. D e m  M u t  de« Kriminatschutzmanne«, der H ennig 
trotz der gefährlichen S i t u a t i o n  festhielt, wird allseitig Anerkennung
»ezollt. D ie  S t e t t i n e r  Polizei ist natürlich stolz auf die T a t  
Ihre« Beamten.  D e r  Polizeipräsident von S t e t t i n  sandte sofort 
ein Telegramm an den M in is te r  de« I n n e r e n ,  F re iherrn  von

»Bote von der _____
Bethm ann-H ol lw eg ,  der seinerfelt« sofort den Kaiser von der 
Verhaf tung  H ennig«  in K en n tn is  setzte. W ie  erinnerlich, halle 
sich seinerzeit der M in is te r  B o r t r a g  über die Hennig-Afsarc 
halten lassen und auch der Kaiser hatte einen Bericht 
eingefordert. D i e  S t e t t i n e r  Polizei  hat natürlich Vorsorge 
getroffen, daß ihr der Verbrecher, mit  nach seinem B e r l in e r  
D e b ü t  ja  befürchtet werden müßte,  nicht entwischt. H ennig  ist 
a»  Händen  und Fü ß en  außerordentlich stark gefesselt und wird 
ständig von zwei bewaffneten B e a m te n  bewacht. A m  D o n n e r s t a g  
V o rm i t ta g  findet die Haup tvernehm ung  statt . A m  F re i ta g  wird 
der R a u b m ö rd e r  nach B e r l i n  gebracht. H ennig  ernähr te  sich 
während seines Aufenthaltes  In S t e t t i n  durch Schlafstellendiebstähle. 
E r  stahl alle«, wa« nicht niet- und nagelfest w a r  und verkaufte 
die gestohlenen Sach en  sofort wieder. B e i  H ennig fand m an  
übrigen« ein E xem plar  eine« Kolportagehefte« „ W a a g e  und 
S c h w e r t " ,  da« in grotesker A r t  auf  der ersten S e i t e  eine 
Abbildung seiner Flucht über die D ächer  und seines Tode-sp rung»  
brachte. D i e  Vernehm ung soll sich auch darau f  beziehen, ob 
H ennig  in irgendwelchem Z u sam m enhang  mit  dem auf den 
K am m erhe r rn  v. Zitzewitz verübten Ueberfall steht. D a  H ennig 
aber noch einen S c h n u r r b a r t  bei seiner V erh a f tu n g  trug ,  ist es 
so gut wie ausgeschlossen, daß er m i t  dem Verbrecher im Elfen« 
bahncoup« identisch ist. D e n n  der M a n n ,  der den K am m erherrn  
überfiel, soll bar t lo«  gewesen sein.

Panik auf einem Dampfer.
H am burg, l3 . M ä rz .

A Is  der m it j50  P e rso n e n  besetzte h ase n d am p se r 
„A lopstock" gestern a b e n d s  bei der Haltestelle U n d e rb am n  
anlegen w ollte, r iß  die kräftige F lu t den D a m p fe r  fo rt 
und  trieb  ih n  gegen eine Brücke. D a  w egen  des hohen 
lv a ffe rs tan d e s  die D u rch fa h rt u n ter der Brücke unm öglich 
w a r , ra n n te  der D a m p fe r  gegen die Brücke und  w urde 
stark beschädigt. U n te r den P assag ie ren  a u f  Deck entstand 
eine P a n ik , d a  die Leute nicht schnell genug flüchten konnten. 
D ie 2 j ähr i ge  A rb e ite rin  H enriette M ü l le r  w urde  totgedrückt, 
eine F r a u  S tr a u ß  erlitt tödliche A o p fw u n d en , außerdem  
w u rd en  m ehre re  andere P e rso n e n  verletzt.

Ein Opfer feines Berufes.
D e r  B ez irkSarz t  H e r r  H ugo  H a r t m a n »  in G a r e 8 m :cj  

(K roa t ien )  wurde am 11.  November v I .  zu einem Hunde gerufen,  
der seit zwei T a g e n  Appetitlosigk-it  zeigte. B  i der U[Versuchung 
w a r  nicht» A bnorm es zu finde», w-shckb der T ie r a r z t  sich 
vorbehielt , da« T i e r  am  nächsten T a g e  von neuem z i untersuche». 
Al« er am folgende . T a g e  wieder in« H a u «  kam, sprang der 
H u n d  schmeichelnd und freudig an den T ie ra rz t  hinauf,  roobri 
er demselben mit  der Kralle  der Vorderpfote an der Unterlippe 
eine oberflächliche Kratzwunbe beibrachte.

B e i  der Untersuchung de« Hunde« konnte auch diesmal 
außer  einer leichten fieberlosen V erdauungss tö rung  mit  Rücksicht 
auf  da« sonst lustige Benehmen de« H unde« keine positive 
Diagnose  gestellt werden. D i e  erwähnte Kratzwunde des­
infizierte sich der T ie r a r z t  sofort und ätzte sie vorsichtshalber 
noch au«

Nach 8läglger ,  fiebeilofer Krankheit , wobei der H u n d  stark 
abmagerte, jedoch außer  M a n g e l  an  Freßlust  g a r  nicht« Bedenkliche« 
so namentlich keine Agressivität,  Beißsucht oder Lähmung zeigte, 
mit dem D ie n e r  spazieren ging, sich von demselben In« M a u l  
greifen ließ und noch am letzten Tage  vorgelegte« B r o d  ohne 
Schleimbeschwerden f raß ,  verendete der H u n d

Auch die Sektion  ergab einen negativen B efund ,  weshalb 
der T ie r a r z t  da« G e h i rn  de« Hunde« zweck» Jmpfversuchen 
an ein bakteriologische« I n s t i t u t  sandte, da die Möglichkeit 
der W u t  nicht ausgeschlossen war.

D i e  W unde  an der Unterlippe de« T ie ra rz te« ,  Inzwischen 
vernarb t ,  juckle von Zeit  zu Z e i t  und nahm um  den 25. N o ­
vember eine bläuliche F a rb e  an,  weshalb  der T ie ra rz t ,  umsomehr,  
al« auch vom bakteriologischen I n s t i tu te  die telegraphische 
M e ld u n g  eintraf,  daß die mit dem G e h i rn  de« H u n d e s  geimpften 
Kaninchen an T o l lw u t  eingegangen seien, sich sofort im Pester 
P a s t e u r - J n s t i tu t  der antirabischen B ehand lung  ( I m p f u n g )  
unterzog.

Ansang« w a r  da« Befinden des Pa t ien ten  sehr gut, stet« 
in bester Laune kam er zur  I m p f u n g  und hoffte, daß durch 
die Kratzwunde vielleicht doch keine In fek t ion  erfolgt sei.

Am  8. Dezember fühlte er einen dumpfen aber starken 
Schm erz  im linken Fuße ,  zu dem am nächsten T ag e  noch 
Schmerzen  im Kopfe auftraten.

Am  1 0 .  Dezember stellten sich H a l« -  und Nackenschmerzen 
ein, verbunden mit  einer allgemeinen Schwäche in den FUß n, 
so daß er sich n u r  schwankenden S chr i t te«  fortschleppen konnte. 
N u n  erkannte der Unglückliche mit vollem Bew ußtse in  seinen 
Zustand.  I m  Laufe diese» T a g e s  magerte er bi« zur  Unkenntlichieit 
ab, zuckte öfter« m it  d m Kopse und al« er sich niederlegte, 
stellten sich kurzdauernde Krämpfe ein. V o n  Z e i t  zu Z  it 
verlangte der Kranke nach Wasser, doch al« ihm ein G in «  
gereicht wurde,  zeigten sich bei dessen B e r ü h r u n g  Reflexkrämpse 
der Gesicht«mu«kulatur und die nach dem Wasser ausgestreckte 
H a n d  wurde krampfhaft zurückgezogen, wobei der P a t ie n t  ängstlich 
wurde und schwer atmete. Endlich versank er in einen Lähmung»« 
zustand, in dem er in der Nacht vom 11. auf  den 12. Dezember starb.

S o  hat  diesmal ein atypischer, außergewöhnlicher V er lau f  
der W u t  eine« H unde« einem T ie ra rz t  selbst da» Leben gekostet, 
da derselbe, allerdings durch die unausgeprägten ,  j a  vollkommen 
fehlenden S y m p to m e  der Wutkrankheil verleitet, seiner V erm utung ,  
daß W u t  vorliege, nicht recht trauend,  erst da» R esu l ta t  der 
diagnostischen I m p f u n g  abwartete  und so sich selbst zu spät der 
B eh an d lu n g  unterzog. D ieser  t raur ige  F a l l  sei angeführt,  weil
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selten Gelegenheit geboten wirb,  über Wutfä l le  bei Menschen 
zu lesen unb um  einerseits zu zeigen, welch furchtbaren G efahren  
auch der T ie ra rz t  bei A u sübung  feines Berufe«  ausgesetzt ist 
unb anderseits daraus  hinzuweisen, von welcher Bedeutung  im 
In te resse  ber Allgemeinheit  die strengen gesetzlichen Bestimmungen 
bei Auftreten der H u n d s w u t  sind und welche Aufmerksamkeit 
m an den Krankheiten der Hunde zuwenden soll, da au« ihm, dem 
treuesten F reund de« Menschen, sein größter  Feind werden kann.

LinNielenelektriMtsW erlrprojekt in Bayern.
„Ueber die K ra f t  der I s a r ,  eine Q u e l le  de» Reichtum« 

fü r  S t a d t  und V olk"  hielt M a j o r  von D o n a t  In dem Prinzen» 
saale des Cafä  Luitpold in M ünchen  einen längeren V o r t r a g ,  
in dem er da« bereit» vor mehreren M o n a te n  veröffentlichte 
Jsarlal-Kochelseeprojekt in eingehenden A usführungen  unb unter  
V orlegung  von K ar tenm ate r ta l  entwickelte. D e m  V or t rage  
wohnten n u r  geladene Gäste bei, u n te r  denen sich P r i n z  Ludwig, 
mehrere Abgeordnete sowie eine Anzahl  Gelehr ter ,  G r o ß ­
industrieller usw. befanden. D i e  „ M .  R .  N . "  berichten d a r ü b e r : 
M a j o r  von D o n a t  hat sich bereit« durch feinen gewaltigen P l a n ,  
die giftigen Ponlinischen S ü m p f e  zu trocknen, u r b a r  und gesund 
zu machen, einen angesehenen N a m e n  gemacht. G erad e  vor 
einem J a h r e  hat  er, wie er ausführ te ,  einen neuen P l a n  erdacht, 
der dem wirtschaftlichen Leben de« bayrischen A lpenlande- neue, 
in ihrer  Folge noch gar  nicht abzusehende Perspektiven erschließt. 
S e i n  P l a n  besteht darin ,  da« I s a r t a l  zwischen W al lg au  und 
V o rd e r r iß  quer zu durchdämmen, dadurch einen neuen S e e  zu 
bilden, den zukünftigen Jsarsee,  au« welchem die F lu te n  durch 
einen Druckstellen (schrägen T u n n e l )  zunächst nach dem Walchensee, 
au» diesem durch einen zweiten Druckstollen nach dem Kochelsee, 
dann, mit  der Loisach vereint,  bei W olfraX hausen  wieder in« 
J s a r b e t t  strömen. Um die Wassermenge noch zu vergrößern ,  
wird auch der Rißbach, welche fast halb so wasserreich wie b k  
I s a r  ist, durch einen H angk-uo l  in jenen neuen J sarsee  
gewissermaßen zurückgeleitet. Zweck dieser Anordnung  ist, durch 
T u rb in en  an der M ü n d u n g  der beiden Druckstollen eine so 
ungeheure elektrische R ras t  zu erzeugen, wie sie in der ganzen 
W ett  noch nicht erreicht ist unb womit  nicht n u r  da« rechts­
rheinische Bahnnetz betrieben werden kann, sondern auch noch 
eine große Anzahl von Fabriken. M a j o r  von D o n a t  suchte In 
wissenschaftlicher F o r m  nachzuweisen, daß die Druckhöhe beider 
S to l l e n  (Kochelsee und I s a r t a l )  zusammen 250 M e t e r  ergebe 
und daß auf einen Jahresdurchschnit t  von sekundlich 3 2 ,  
beziehungsweise 35 m3 Wasser au« I s a r  und Rißbach zu rechnen 
sei. Diese F lu ten ,  250 M ' t e r  herabstürzend, produzieren aber
86.000  permanente,  S o m m e r  unb W in te r  gleichbleibende 
Pferdekräfte. Z u  diesen kommen in nächster N ähe noch weitere
10.000 PS hinzu, so daß 96.000 PS zur  V erfügung  stehen. 
Dieser  G ew in n  von 96.000 PS bedeutet zunächst, daß die 
jährlich 15 M ill io n en  M a r k ,  die bisher  fü r  Kohlen der Eisen­
bahnen über die bayrische Grenze wandern,  im Lande verbleiben 
und Überhaupt e rspart  werden. D a m i t  sind aber nicht n u r  
viele und große Annehmlichkeiten fü r  da« r-is/nde Publikum, 
sondern auch erhebliche weitere Ersparnisse für  den S t a a t  
verknüpft. D e n n  der Elektrische Betr ieb kostet etwa ein D r i t t e l  
de« Dampfbetr iebe«,  fü r  welchen B a y e r n  im J a h r e . 1 2 3  M il l io n en  
M a r k  a u s g i b t ; dadurch würden al« reine jährliche Ersparnisse 
mindesten« 25 M ill ionen  M a r k  übrig bleiben. Z u  einem noch 
größeren Resulta te  kommt man,  wenn m a n  96.000 PS der 
Pr ivat industr ie  zuführe. D e r  Vortragende berechnet in  dieser 
Hinsicht 48 M ill ionen  M a r k  G ew inn  (1 Pferdekrast durch 
Kohle In M ünchen  produziert  etwa 500 M a r k ) .  Alle seine 
B-rechnungen sowie die A u s fü h ru n g  der Anlage belegte der 
V ortragende mit  genauen Angaben unb Vergleichungen und  so 
kam et auch auf die Kosten de« Projekte», die er insgesamt 
auf höchsten» 15 M ill ionen  M a r k  berechnet. D a «  wäre  n u n  
eine einmalige Ausgabe,  die genau so viel beträgt,  wie die 
S t a a t s b a h n  alljährlich für  Beschaffung von Kohlen über die 
Grenze schickt und erheblich weniger,  al« ein Hochwasserschaden 
anrichtet. I n  ausführlicher und verständlicher Weise zählte der 
Vortragende darau f  all  die V orte i le  auf,  die eine solche Anlage 
für  B a y e r n  bringen würde, zunächst die Elektrisierung de« 
bayrischen Bahnbetriebe», wodurch neben anderen Vorzügen  
allein ein G e w in n  von 25 M ill ionen  M a r k  erzielt  würde,  die 
billige Arbeitskraft  für  die In d u s t r i e  (e tw a  10 M a r k  pro 
Pferdekraft) ,  etwa 3000 Hektar J s a rb o d e n  würden der K u l tu r  
erschlossen werden, die bayrische Landwirtschaft würde zu g roßer ,  
ungeahnter  B lü te  emporgehoben werden, die Heizung der S t a d t  
M ünchen mittel* Elektrizität würde In Aussicht gestellt werden» 
Hochwassergefahren würden verschwinden usw.

Landwirtschaftliche Spezial-Kurse in Tntttt.
An d ' r  n. -ö. LandeS-Winterschule für  Landwirtschaft In 

T u l ln  weid n nachstehend, unentgeltliche Fachkurse mit  D em on­
strationen und Uebungen demnächst In Aussicht genommen 
und z w a r :

V om  2. bis 6. A p ri l  der erste fünftägige O bs tbaukurs  
fü r  jedermann.

V om  10. bis 14.  A p r i l  der erste fünftägige R u r*  für  
Geburtsh i l fe  bei H a u s t ie re n  fü r  erwachsene männliche Personen.

V om  18.  b is  20. A p ri l  der erste dreitägige MolkereikurS 
für  männliche Personen.

V om  23. bis 27. A p ri l  der zweite fünftägige O bstbau»  
kurS fü r  jedermann.

Vom  30. A pri l  bis  1. M a i  der erste zweitägige Bienen- 
zucht-Lchrkur« fü r  jedermann.

V om  2. bis 4 .  M a i  der zweite dreitägige MolkereikurS 
f ü r  männliche Personen.



Nr. 11. „Bote von der M bs." 21. Jahrg.
V o m  7. bi« 1 1 .  M a i  der zweite fünftägige K u r«  für  

Geburt-Hilfe bei H a u S t i t re n  für  erwachsene männliche Personen.
V om  1 4 .  bi« 18.  M a i  der dritte fünftägige Stur« für  

Geburtsh i l fe  bei H a u s t ie re n  fü r  erwachs.,re männliche Personen.
V o m  2 1 .  bis  2 3 .  M a i  der dritte dreitägige MolkereikurS 

fü r  weibliche Personen.
V om  2 9 .  M a i  bi« 2. J u n i  der vierte fünftägige Stur« 

fü r  G ebur tsh i l fe  bei H a u s t ie re n  für  erwachsene männliche 
Personen.

A m  7. J u n i  der dritte eintägige O bs tbaukur« ( a l s  E r ­
gänzung) fü r  jedermann.

Am  12.  J u n i  der  zweite eintägige Bienenzucht-LchrkurS 
für  jedermann.

D i e  T eilnahm e an den vorgenannten praktischen Kursen 
ist nach rechtzeitig vorheriger —  mündlicher o er schriftlicher —  
Anmeldung bei der gefertigten Fach-Lehranstalt allen vorgezeich- 
neten In teressenten  unentgeltlich zugänglich, wobei bemerkt wird, 
daß in jedem einzelnen Kurse wegen der gründlichen E inübung 
der einzelnen Arbeiten stet« n u r  eine beschränkte Anzahl T e i l ­
nehmer aufgenommen werden kann.

D i e  V orträge ,  D em onstra t ionen  und Unterweisungen 
beginnen jeweilig V o rm i t ta g  nach dem Eintreffen der Eisenbahn- 
züge in  T u l ln  nach 8  U hr  und dauern mit  einer mittägigen 
Unlcrbrtchung b is  zum nachmittägigen Abgange der Eisenbahn- 
züge, so daß a u sw är t ige ,  die Eisenbahn benützende K u rs te i l ­
nehmer gegen Abend noch rechtzeitig heimkehren können.

J e n e  Te i lnehm er ,  welche an  allen Uebungen einer ganzen 
KurSzeit  sich beteiligen, erhalten über Wunsch »on der gefertigten 
Lehranstalt  „F requen ta t ion«-Z eugn if fe"  ausgestellt.

D i e  befonberen Lehrprogramme für  die Kurse, deren 
Anzahl  nach B e d a r f  vermehrt werden kan», find kostenfrei bei 
der gefertigten Lehranstalt zu erhalten.

W eite re  Auskünfte erteil t  bereitwilligst und Anmeldungen 
n im m t en tgegen:

3> tc n . ö .  L a n d e s - W i n t e r f c h n l e  f ü r  L a n d w i r t s c h a f t  
i n  Fülln.

E ig e n b e r ic h te .
W eyer a. d. E n n S . ( M o z a r t s  e i e  r . )  W ie  w ir  

bereit« berichteten, findet die von der Gesellschaft der Musikfreunde 
u n te r  gefälliger M i tw i rk u n g  de« GefaugSvereincs,  de« F rä u le in «  
Lina S c h a c h n e r  und der H erren  Lehrer Leopold K i r c h -  
b e r g e r  und Ambro«  R a s c h  a r ran g ie r te  M »  z a r t  s t i e r  
a m S o n n t a g  d e n  1 8  M ä r z  l. I .  im G a r te n fa lo n  de« 
Bachbauer'schen Gasthofe« statt. D a  da« Konzert p r ä z i s e  
Salö 8'N ßr beginnt, ist den a u sw är t igen  Gästen Gelegenheit 
geboten, recht bequem den N a c h t z u g  nach Waidhofen an der 
I b b « ,  ab W eher  e. d. E n n «  um  11 U h r  4  M in u t e n  zu 
benützen. F ü r  die M ozar t fe ie r  gibt sich allfeit« da« größte 
In te re sse  fund und ist daher ein recht guter  Besuch zu erwarten.  
D i e  Musikgefellfchaft verspricht sich besonder» starken Besuch 
a u s w ä r t ig e r  Gäste.

S e i t e n s t e t t e n .  ( E h r u n g . )  D e r  besonnte Litera tur .  
Historiker Professor D r .  P .  Anselm S a l z e r  wurde zum 
Ehrenmitglied  de« Katholischen Jiing lingSver- ine«  M a r i a h i l f  in 
W ien  e rnann t  und erhielt da» geschmackvoll ausgeführte D ip lo m  
zugesandt. ___

A m s t e t t e n .  ( A u s z e i c h n u n g  u n d  P e r s o n a l -  
V e r ä n d e r u n g . )  D e r  allgemein beliebte Vorstand de« 
hiesigen B ahnom le« ,  H e r r  Inspek to r  K ar l  Z a w a d i l ,  erhielt  
den T i te l  eine» kaiserlichen R a te »  und wurde gleichzeitig ferne 
Uebersetzung al« A m irvo is tand  nach S t .  P ö l ten  verfügt.  W ie  
w ir  erfahren, wurde der berofstzial H e r r  Anton  M e n g l e r  
zum B a h n -A m t-v o rs ta n d  in Amstetten e rnannt .  O b w o h l  mir  
H e r r n  Z a w a d i l  sehr ungern  von Amstetten scheiden sehen, herrscht 
u n te r  den B ew ohnern  der S t a d t  übet  die E rn e n n u n g  de« 
ebenfalls sehr beliebten H e r rn  D e n g l e t  allgemeine Freude.

A m s t e t t e n .  ( D i e  e h e m a l i g e  A c k e r b a u -  
s c h u l e  E  d t h o f) ist durch K a u f  in  die H ände  eines 
p fe rbezüch ters  a u s  W e ls  ü bergegangen . D er K a u fp re is  
b e trä g t nach der derzeitigen V e r la u tb a ru n g  9 6 .OOO K ro n en .

Puchenstuben. ( V e r s c h ü t t e t e r  B a h n e i n ­
s c h n i t t . )  M ittw o c h  den 7. d. M .  rutschte bei W m terbach  
—  zwischen der S ta t io n  E au b en b ach m ü h te  und  puch en - 
ft üben  —  eine g roße  E rdreich- und  (Besteinsm affe ab  und 
verschüttete einen v ier M e te r  breiten E in schn itt in  einer 
L änge  v o n  m eh r a ls  2 0  M e te rn . D ie d o rt m it A u s- 
befferung  der B a h n lin ie  beschäftigten A rb e ite r ha lten  gerade 
M itta g s p a u s e , sonst w ä re  vielleicht ein g rö ß e res  Unglück 
geschehen. D ie R ä u m u n g  des E inschn ittes von  der zirka 
500  K ub ikm eter g roßen  R u tschung  dü rfte  8 T a g e  A rbeit 
beanspruchen , so d a ß  w ä h ren d  dieser Z e it der B au zu g  
von  L au b en b ach m ü h le  nach puchenstuben  nicht v e r ­
kehren kann . __________

Linz. ' ( G r o ß e  B r u c k n e r  - S t i f t u n g s f e i e r . )  
D i e  V orbere i tungen  für  die am  1. A pri l  d. I .  um  ’/« *  Uhr 
nachmittag« in der städtischen Volksfesthalle vom Linzer Musik- 
verein veranstaltete fünfte B ruckner -S t i f tung«fe ie r  find bereit« 
im  vollsten Zuge. D i e  Linzer Kunstkräfte stellen sich auch Heuer 
wieder dem M u s i k o t n i n :  gerne zur  Verfügung,  gilt e« ja  doch, 
dem größten S o h n e  O btrös terre ich«,  A n ton  Bruckner,  dessen 
K uns t  heute in der ganzen W c l t  bewundert wird,  ein Ehren-  
denkmal zu fetzen. D e r  M usifoerein  scheut weder Kosten noch 
M ü h e 1 Utti die Fe ie r  zu einer glänzenden zu gestalten.

D i e  künstlerische Leitung liegt in den bewährten Händen 
de« Musikdirektors August G ö l l c r i c h ,  der feine ganze Kraf t  
der edlen Sache  weiht, begeistert für  den Meis ter ,  dessen 
intimster F reund  er war .  D i e  Brucknerfeier wird wieder ein 
musikalische- E re ign is  fü r  Linz und Oberöfterreich.  I m  Chore 
fingen etwa 3 0 0  „Sänger innen  und S ä n g e r ,  im Orchester 
spielen über 1 0 0  Milwirkende.

Erfreulicherweise wird der Brucknerfeier schon jetzt von 
allen S e i t e n  da« lebhafteste In te resse  entgegengebracht, selbst 
von a u s w ä r t s  find schon viele A n f r a g 'n  eingelaufen.  D ie  H o f­
buchhandlung F i n k ,  F r a n z  Josef-platz ,  hat  den Vorverkauf 
der Sitzplätze ( in  den vorderen Reihen 4  Kronen,  in den 
mittleren Reihen 3  Kronen, in de» hinteren Reihen 2  Kronen, 
Galleriefitze 2  K ronen)  Übernommen. Vorbestellungen für  S i t z ­
plätze mögen an die genannte Buchhandlung  gerichtet werden. 
D i e  Brucknerfeier w ird  allen F reunden  der M usik  einen ganz 
außergewöhnlichen G e n u ß  bereiten.

W ien , am  14. M ä r z  1 9 0 6 .  ( D i e  F r e m d e n -  
V e r k e h r s a b t e i l u n g  d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  A u t o ­
m o b i l - A u s s t e l l u n g . )  Unter  dem T i te l  „Ansichten au« 
den Fremdenverkehr»- und Winterfportgebie ten RicderöftcrreichS " 
hat der „Landesverband für F ,emdenverkehr"  in einem im 
ersten Stockwerke der G ar ten b au fä le  gelegenen vornehm a u s ­
gestalteten S a l o n  eine SonderauSs te l lung  von Ansichten au» 
unserem Kronlande veranstaltet ,  die nicht verfehlen wird, da« 
Interesse  aller Besucher der I n t e r n a t io n a le n  A u tom obi l -A us­
stellung zu erregen und fü r  die Reifegegenden Riederöstereich« 
eine sehr wirksame Reklame abzugeben. I n  dem mit  mächtigen 
LandeSwappen und  den I n i t i a l e n  de« Verbände«, aber auch 
mit  üppigen P f lanzengruppen  und Tepgichen behaglich a u s ­
gestatteten S a a l e  haben dreißig Ausstel ler  au« allen Teilen der 
P ro v in z  gegen 4 0 0  B i ld e r ,  zumeist Photographische Aufnahmen 
und Aquarelle zur  S c h a u  gebracht. D i e  Gaste  de« Autom obi l ­
k lu b «  haben da Gelegenheit,  auf  die bequemste Weife B e r g  
und T a l ,  W a ld  und F l u r  unsere« schönen Lande« kennen zu 
lernen, sich aber auch von dem R eiz  und der schönen Lage der 
Ortschaften zu überzeugen und die interessanten Bauwerke und 
historischen D enkmale ,  an  denen Niederöfterreich so reich ist, im 
Bi lde  vor Augen zu führen. D e n  B em ühungen  de« Ausstellung»« 
ou»fchusfeS de» Landesverbände« für  Fremdenverkehr ist e« so 
gelungen, eine Kunstausstellung im Kleinen zu a rrangie ren ,  fü r  
deren V o r fü h ru n g  dieser Körperschaft jeder N a tu r f r e u n d  und 
I n te re ssen t  am  Fremdenverkehrswesen dankbar fein kann D ie  
Stidbahn-Gefellschoft ist durch S em m ering tab leauS-A ufnahm en  
von D r .  Friedrich B e n e s c h  vertreten, die D irektion der nieder- 
österreichischen Landesbahnen und da» Aktions-Komitee zur  
wirtschaftlichen H ebung der W achau haben große P ho tograph ien  
von Ihrer Strecke und insbesondere a u s  der herrlichen Wachau, 
Werke de» H e r r n  Ober-LandeSrate» D r .  f l  o f t  e r  f i t z  a u s ­
gestellt. D i e  Wien-Afpanger-Eifenbahngefellfchaft führt  B i ld e r  
a u s  dem Afpanger .  und Wechfelgebiet vor, die Schneebergbahn- 
D irektivn eine Fülle  von Ansichten vom F u ß e  und von den 
Höhen de« S ch n eeb e rg e« ; von unserem Kahlenberg fiub.it sich 
ebenfalls Ansichten vor. B aden ,  M ö d l in g  und R-ichenau zeigen 
sich in der Ausstellung von ihrer  schönsten S e i te ,  ebenso 
W r.-N eus tad t ,  dessen Touris ten -K lub-Sek t ion  auch ein B i l d  d ir  
Eicherthütte auf  der hohen W a n d  vorführt.  Ungen,ein r .  ich ist 
die Ausstellung von der Krahuletz Gesellschaft Egg  „bürg  beschickt 
worden, welche Aquarelle, Zeichnung '»  und Kunstbilder au« 
diesem geschichtlich so interessanten O r t  präsentiert .  D e m  Oester» 
reichischen Touris ten-Klub ist die Ausstellung von Schutzhau«- 
und W a r te n - B i ld e r n  zu danken und der Oesteireichifche GebirgS- 
verein hat  sowohl durch feine Zentra le ,  wie auch durch feine 
G ru p p e n  fü r  Lichtbilder und Alpenpflanzen-Kunde Photographien  
au« feinen Arbeitsgebieten ausgestellt . M i t t e n  in die Hoch­
regionen der R a x  führt  d-n Besucher der Pächter  de« Erzherzog 
O ttohauseS,  der auch a l s  GebirgSphotograph bekannte H e r r  
Kamillo K r a n i c h ;  M a l e r  Albin  B l a m a u e r  bereichert die 
Ausstellung durch Aquarelle von RiederöfteireichS B u rg e n ,  
Schlössern und R u in en ,  M a l e r  M .  H u b e r  in Zwett l  durch 
B i ld e r  au« dem Kamptale.  D a «  T r ie f t ing ta l  mit malerischen 
Ansichten findet m an  in der G r u p p e  de« Weißenbacher Ver- 
fchönerungsvereine«, den „ W ien e rw a ld  im S o m m e r  und W in te r "  
in einer Abteilung de« H e r rn  K ar l  H  o f m a n n, S t i m m u n g s ­
bilder *»i'.S alpinen Regionen  in der K o l la t ion  de« H errn  
E. V. W e i ß  Wochauer-Kostüm B ilde r  und Trachten au« 
dieser herrlich schön n  Gegend hat F r a u  Leopoldine P o f o r n t )  
in K re m l  eingesendet, während das  Atelier Ferd inand  M o s e r  
farbige D io r a m e n  von Scho t tw ien ,  R ofenburg  und dem Leopolds­
berg liefert und H e r r  Heinrich S c h u h m a n n  Photograph! che 
Aufnahmen au«  allen Teilen de« KronlandeS zur  S c h a u  bringt.  
I n  einer eigenen W e i t u n g ,  „ D e r  alpine W in terspor t  In Nieder- 
Österreich", sind S c h n e  landfchaften, S k i - ,  Rodel- und R enn-  
Schli l ten  B i l d - r  in abwechslungsreicher M en g e  zu sehen. A ls  
Aussteller figurieren h ie r :  der A lpen-Ski-V ere in ,  d i r  W inte rspor t -  
Klub, die G ru p p e n  für  alpinen Schneefchuhlauf und Rodelfport 
de« österreichischen Gebirgeoereine« und der Landesverband für  
Fremdenverkehr in Niederöfterreich selbst, der durch H. S c h u h  
mannjche Aufnahmen von der Hochwildfütterung in der Langau 
S t i m m u n g  fü r  diese alpine Sehenswürdigkeit  wacht. Auch um 
den I n h a l t  de« Kataloge« der I n t e r n a t io n a le n  Automobil-  
Ausstellung hat sich der Landesverband für  Fremdenverkehr in 
Niederöfterreich verdient gemacht, indem er ein f hr umfangreiche« 
Kapitel  au* der Feder de« H e r rn  A. B l a  m a u e r ,  „ A u s f lu g s ­
ziele fü r  Automobilist n  zu den historisch denkwürdigsten Punkten 
de« Lande»" beigestellt hat.  I n  der Aufstellung hat sich der 
V erband  auch dadurch in den D iens t  der am Fremdenverkehr 
interessierten Körperschaften und Unternehmungen de« Landes 
gestellt, daß er durch eine schmucke Wachauerin  Reklame-Korten,  
Prospekte, Ansichtskarten und Propagandafchrif ten  au« den 
verschiedensten Gegenden Nleberöfietrelch« an da« Publikum

zur Verte i lung gelangen läßt .  Auch mehrere S te reoskop  Kästen 
m it  ni-derösterreichifchen Landfchaftsbildern sind zur  Benützung 
der Besucher aufgestellt

—  ( D e r  @ I o f 11 a  11 e r  i n  d e r  F r e m d e n v e r ­
k e h r  S a u S st e l l u n g Rach der feierlichen E rö f fnung  der 
I n t e r n a t io n a le n  Automobil-Ausstellung in den G ar tenbaufä len  
weilte H e r r  S t a t t h a l t e r  G r a f  K i e l m a n n S e g g  auch längere 
Z  it in der Sonder-A uSste l lung  de» Landesverbände« für  
Fremdenverkehr, dessen Ehrenmitgl ied  er bekanntlich ist. Z u m  
Empfange de» S t a t t h a l t e r «  hatten sich der gefchäft«führende 
Vizepräsident (als. R a t  A. K e ß l e r ,  der O b m a n n  des Verkehr«» 
auSfchuffe«, LandeSeifenbahn-Direktor Joses  F o g o w i t z  und 
ZentralauSfchußmitgliedVizebürgeemeister  B  r  „  f a 1 1 i  a„S B aden  
eln„cfunben. G r a f  KielmanSegg besichtigte die photographischen 
B i ld e r -G ru p p e n  au«  Niederöfterreich m it  dem allergrößten 
In teresse  und ließ sich von den genannten Funktionären  auf 
verschiedene besonder« markante Ansichten aufmerksam machen. 
M i t  der Versicherung, daß der Landesverband für  F rem d en ­
verkehr durch diese Ausstellung eine dankenswerte Aufgabe 
gelöst habe, die den heimatlichen Frem den-  und S p o r t s ta t io n e n  
sicher Nutzen bringen werde, verließ der S t a t t h a l t e r  nach 
*/« stünbigem Aufenthalte die Fremdenverkehrs-Abteilung. B e im  
Entree  der Ausstellung kredenzten die vom Automobil-Klub mit  
der Buffe t-Wirtschaft  in diesem T ra k t  be trauten Geschwister 
R o l t  & Rufchtf  dem il lustren B-sucher ein G l a «  S p o r t -L iq u e u r .

&a§ Wcridbofet).
"  E vangelischer G ottesd ienst findet S o n n t a g  

den 18.  M ä r z  um  9  U hr  vorm it tag«  im städt. Gem einbera t*-  
faale statt.

' M ozartfe ier  im G esangverein . Am  S o n n -  
t a g  d e n  25.  M ä r z  veranstaltet  der hiesige M a n n e rg e sa n g ­
verein un te r  gefälliger M i tw irk u n g  d e - D a m e n - S i n g c h o r e «  
und de« H a u s o r c h e s t e r «  im S a a l e  de« Hotel«  „zum  
goldenen Löwen" fein I.  f a t z u n g s m ä ß i g e «  K o n z e r t .  
Diese« Konzert erhält  dadurch eine höhere Weihe,  daß damit  
die 1 5 0 .  W i e d e r k e h r  d e « G e b u r t « t a g e » W o l f g a n g  
A m a d e u »  M o z a r t »  gefeiert und hiebei n u r  d u r c h w e g «  
M ozar t ' fche  Kompositionen zu r  A ufführung  gelangen. D a «  
ebenso reichhaltige a l«  gediegene P r o g r a m m  enthält  eine Fülle  
herrlichster Produkte diese« unsterblichen Heroen im Reiche der 
T o n k u n s t : I.  Teil .  1. O u v e r t ü r e  zur  O p e r  „ E n t ­
f ü h r u n g  a u «  d e m  S e r a i l .  (Hau-orchester  )  2 .  „ F e s t -  
p r o l o g " ,  gedichtet und gesprochen von H e r r n  D r .  T e u t s c h  - 
m a n n .  3.  „ B u n d e s l l e d . "  M än n erch o r .  4 . „ A v e  v e r u m  
c o r p u s “ , gemischter C hor  m it  Orchesterbegleitung. 5  E i n z e l -  
l i e b e r :  a) „Abendempfindung",  b )  „ S tä n d c h e n "  au»  der O p e r  
„ D o n  J u a n " ,  gesungen von H e r rn  Leopold K i r c h b e r g e r .  
6.  „ W e i h e  d e *  G e s ä n g e « " ,  M ä n n e rc h o r  mit  Orchester- 
begleitung au»  der O p e r  „Z au b er f lö te" .  7. „ T r a u m b i l d " ,  
S o lo q u a r t e t t .  8 .  „ M  u n t e r e  J u g e n d " ,  gemischter C h o r  mit 
Orchesterbigleitung au»  der O p e r  „ F ig a r o »  Hochzeit". II. Teil .  
9 .  „ Q - m o l i - S i n f  o n i e . "  Andante und M e n u e t t .  10. „ B a l d  
p r a n g t  d e r  M o r g e n  z u  v e r k ü n d e n " ,  M ä n n e rc h o r  aa«  
der O p e r  „Z au b er f lö te" .  11.  „ W i e g e n l i e d " ,  gemischter 
Chor  mit  Orchesterbegleitung. ( S a t z  von I .  K l i m e n t . )  
12.  E i n z e l l i e d :  „Verschweigung",  gesungen von F r a u
R o sa  O c l l e r .  13.  „ C h o r  d e r  B a u e r n m ä d c h e n "  mit  
Orchesterbegleitung au» der O p e r  „F ig a ro «  Hochzeit". 1 4 . 
E i n z e l l i e d e r :  a )  „ D e i n  B i ld n !«  ist bezaubernd schön", 
au«  „Z a u b e r f lö te "  und b )  „ W i e  schön ist die Liebe" au«
„Cosi  kau t u t t e “ , gesungen von H e r rn  K a r l  S c h i n k o .
15.  „ I m  F r ü h l i n g " ,  M ännerchor .  10.  „ A l l e «,  w a ­
n n  d i e s e m T  a g e " ,  S e x te t t  und gemischter C hor  m it  Orchester- 
begleitung au«  der O p e r  „ F ig a r o «  Hochzeit". D a «  P r o g r a m m  
erscheint auf  den ersten Blick etwa» länge, doch enthält  e« 
mehrere ganz kurze N u m m e rn ,  wie sie M o z a r t  mit  Vorliebe 
komponierte. D a «  Konzert beginnt präzis« 8  Ahr. S e i t e n «  
de« Vereine« wird darau f  gedrungen werden, daß  während bet 
V o r t rä g e  n i c h t  s e r v i e r t  wird.  Auch werden die p. t. B e ­
sucher gebeten, v o r  1 0  U h r  weder im S a a l e  noch im V o r  - 
r a u m «  zu rauchen. F ü r  ausübende und unterstützende M itg l iede r  
Ist der E i n t r i t t  f r e i .  Nichtmitglieder bezahlen pro P e rso n  
2  Kronen. D e n  Besuchern diese» Konzerte« steht ein wirklicher 
Kunstgenuß bevor.

** E xp erim en tal-V ortrag . U eber V e ran lassu n g  
des hiesigen V o lk sb ild u n g sv e re in e s  hielt a m  S o n n t a g  
d e n  fl- M ä r z  der bekannte C hem iker und  P hysiker H e rr 
A . S t a d t h a g e n  a u s  B r e s l a u  in der städtischen 
T u rn h a lle  einen fesselnden E x p e r im e n ta l- tz o r tr a g  ü b er 
„ D i e  W u n d e r  d e r  f l ü s s i g e n  L u f t . "  D er B esuch 
w a r  ein sehr starker, ein B e w e is , d a ß  m a n  diesem a u ß e r­
gew öhnlich seltenen T h e m a  d a s  g röß te  In te re sse  entgegen­
brachte. H e rr S ta d th a g e n  m achte sehr gelungene E xperim en t« , 
v o n  welchen er in  leicht faß licher W eise die keh ren  ü ber 
die flüssige L uft ableitete. D er v o r t ra g e n d e  benützte e tw a 
l L iter flüssige Luft, zu deren H erstellung e tw a  ( 0 .0 0 0  L iter 
a tm osphärische  L uft benötig t w erden . S chade , d a ß  H err 
S ta d th a g e n  a m  Schluffe feiner A u s fü h ru n g e n , a l s  er m it 
H ilfe eines A n sc h au u n g sm itte ls  die H erstellung der flüssigen 
L uft erklärte, nicht auch den p r e i s  ( L ite rs  derselben bekannt 
g a b . D ie g ro ß en  H erstellungskosten m ögen  j a  auch der 
G ru n d  fein, w a ru m  die flüssige L u ft noch so w en ig  benützt 
w erden  kann. D em  V o lk sb ild u n g sv e re in e  g eb ü h rt fü r  d a s  
A rran g e m e n t des A b en d s der beste D ank. S e h r  b e w ä h r t  
h a t  sich die neue S itzo rdnung  in  der T u rn h a lle .

** O bstbaukurs. W ie  u n s  der landw irtschaftliche 
B ezirksverein  W a id h o fen  a . d. l ) b b s  m itte ilt, findet a m
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23. und 2% M ä r z  in lv a id h o fe n  a. b. %bbs  u n ter Leitung 
eines L an d e s -D b s tg ä r tn e rs  ein zw eitäg iger K u r s  ü ber 
O b s tb a u  statt. Derselbe u m f a ß t : I. D ie V o rb e re itu n g  zum  
P flanzen  der O b s tb ä u m e  und d a s  p flan z en  derse lb en ;
2. Der B aum schn itt und d a s  p u tzen  der B ä u m e ;  3 . D a s  
v e rjü n g e n , D üngen  und U m p fro p fen  der B ä u m e ;  4. Die 
B ekäm pfung  der w ichtigsten D bstschädlinge. D er K u r s  ist 
jederm ann unentgeltlich zugänglich. D ie T e iln eh m er v e r­
sam m eln sich a m  23 . d. ZU. zwischen 8 b is  9 U h r im  
G asthause der F r a u  K retschm ayr.

** P osta lisch es. I m  L aufe - e r  nächsten W oche 
übersiedelt d a s  k. f. P o s ta m t in d a s  H a u s  U ntere S ta d t  3 3  
(früher K ra u s )  und  w ird  sich fü r  die D a u e r  der A d a p ­
tie rungsarbeiten , zirka 2 ZTTonafe, d o rt befinden.

** G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s .  A m  S o n n ta g  den 
25. ZUärz findet um  ( U h r  n a c h m itta g s  im  G astho fe  der 
F ra u  ZTTatie S ch w an d ! die G e n e ra l-V e rsa m m lu n g  der B a u ­
gew erbe in  lv a id h o fe n  a. d. P b b s  m it fo lgender T a g e s ­
o rd n u n g  s ta t t : s. A ufd ingen , 2 . Freisprechen, 3 . R ech n u n g s­
p rü fu n g , 4. B ek an n tg a b e  der E in läu fe , 5 . A llfä llig e  A n ­
träge. —  A m  D ie n s ta g  den 20 . ZUärz, n ac h m ittag s  h a lb  
2 U h r findet in H e rrn  Z U itterhubers G a s th a u s  (S onder- 
jirnm er) die G e n e ra lv e rsam m lu n g  der H andels-G enossen­
schaft, G ru p p e  A , lv a id h o fe n  a . d. P b b s  m it fo lgender 
T ag e so rd n u n g  s ta tt :  (. F reisprechen und  A ufd ingen  der 
Lehrlinge, 2. V erlesung  des P ro to k o lle s  v o m  ((. ZUärz (9 0 5 ,
3. T ätigkeitsberich t, 4. K assaberich t, 5 . A n trä g e  und  A n ­
fragen. —  D ie G e n e ra lv e rsa m m lu n g  der G enossenschaft 
der Bäcker des Bezirkes lv a id h o fe n  a . d. P b b s  findet a m  
D ienstag  den 2 0 . ZUärz u m  9 U h r v o rm itta g s  in  H errn  
F ranz S tu m fo h l 's  G a s th a u s  in  lv a id h o fe n  a. d. p b b s  
m it nachstehender T a g e s o rd n u n g  s ta tt:  (. J a h re s b e r ic h t  
des V orstandes, 2 . R echnungslegung  des K assiers, 3 . N eu- 
w äh l von  2  Ausschüssen und  ( E rsa tz m an n , 4 . A ufd ingen  
und Freisprechen, 5 . A u fn a h m e  von  M itg lied e rn , 6. A ll­
fälliges.

'  G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  A m  14. d. M .  w urde  
die G e n e ra l v e r s a m m l u n g  der  Feuerschittzengesellschaft abgeha l ten ,  
welche folgenden V e r l a u f  n a h m : D e r  SchUtzenmclster  H e r r
J u l i u s  J a x  eröffnete die V e r s a m m l u n g  und  gedenkt v o r  a l lem 
de« schweren V e r lu s te s ,  den der  Oberschützenmeister  H : r r  F r a n z  
L e i t h e  durch den T o d  seiner F r a u  G e m a h l i n  e r l i t ten  Hut, 
wobei die V e rsa m m e l ien  ih r  B e i l e id  durch E rh eb en  von den 
Si tzen  zum  Ausdrucke b r in g en .  D e rse lbe  b r i n g t  sodann ein 
S c h r e i b e n  des H e r r n  Leithe z u r  V er le sun g ,  in  welchem se lb . r  
für  die B e t e i l i g u n g  a m  Leichenbegängnisse seiner F r a u  den 
D a n k  auSd,lickt.  L e i t e r «  te i l t  H e r r  J a x  m i t ,  da ß  der O b e r ­
schützenmeister H e r r  F r a n z  Leithe in der  letzten S i t z u n g  de? 
Schii tzenrate« die E r k l ä r u n g  abgab ,  f ü r  ein im Laufe de« 
S o m m e r «  a bzuha l tendes  Freischießen den B e t r a g  von 4 0 0  K ro ne n  
dem V ere ine  z u r  V e r f ü g u n g  stellen zu wollen,  welche M i t t e i l u n g  
u n t e r  dem Ausdrucke de« D a n k e s  f ü r  diese in Aussicht gestellte 
g roße  u n d  munif izen te  S p e n d e  beifälligst z u r  K e n n tn i s  genom m en 
w ird .  D e r  Schützenmcister  berichtet sodann übe r  die Konst i ­
tu i e r u n g  des Sch l i tz -n ra te« ,  welche wie folg t  vo rg en om m e n  
w u r d e : Obrrschit tzent ,tr ister  H e r r  F .  L e i t h e ,  Schützenmeister  
H e r r  I .  J a x ,  Kassier H e r r  A. J a x ,  S c h r i f t f ü h r e r  H e r r  
Ä. Z  k i t l I n g c r .  D a s  P ro tok o l l  sowie der  Kassabericht werden 
verlesen u n d  g n e h m i g t .  B e i  B e r a t u n g  der S c h ' e ß o r v n u n g  
werden verschiedene A b ä n d e r u n g s - A n t r ä g e  gestellt, cs werden 
jedoch, von e inigen unwesentl ichen A e nderungen  abgesehen, wieder  
die B e s t im m u n g e n  der v o r j ä h r ig e n  S c h l e ß o r d h u n g  zum  Beschlusse 
erhoben. U ebe r  A n t r a g  des H e r r n  B u c h  b e r g  e r  w i rd  ferner  
beschlossen, d a ß  künftig a usü be nd e  Schützen f ü r  jedes K r a n k ­
schießen 10 H e l le r  (bei  D o p p e lk r a n z l  20 H el le r )  a l«  A usb le ib -  
geld zu bezahlen haben ,  w enn  sie sich nicht a n  dem betreffenden 
Schießen beteiligen. H e r r  O b e r l e u t n a n t  K a r g e r  be a n t r a g t ,  
daß Gaslschützen, die sich n u r  vo rübergehend  in W a idh ofen  a u f ­
halten, gegen Z a h l u n g  von  1 0  K ro n e n  m i t  den gleichen Rechten 
wie die Schlitzen der zweiten G r u p p e  sich a n  den K ranksch ießen  
beteiligen können un d  b a ß  Jungschiitzeii,  die sich noch nie a m  
Feuerschießen beteiligt haben ,  bei dre i  S c h ie ß e n  probeweise  m i t  
dem Leggeld wie die Schlitzen der  dr i t ten  G r u p p e  a n  den K r a n k ­
schießen te i lnehm en  können,  welche A n t r ä g e  a ng en om m e n  werden.  
H e r r  33. H r d i n a  e rk lär t ,  f ü r  Jungschützen ein Sche ibengewehr  
und 500 P a t r o n e n  unentgelt l ich z u r  V e r f ü g u n g  stellen zu wollen, 
weicht« A nerb ie ten  dankend z u r  K e n n t n i s  genom m en w ird .  Ueber 
A n t r ag  des H e r r n  B u ch b e rg e r  w urde  ein V ergnügungSkomitec ,  
bestehend a u «  den H e r r e n  M i l o  W e i t m a n n ,  O b e r l e u t n a n t  
K a r g e r ,  I .  W e r t l c h ,  B u c h b e r g e r  und  H r d i n a ,  
gewählt,  welches die A ufga be  ü b e rn a h m ,  den geselligen Verkehr 
mit den Schützen der Nachbarschaf t  zu pflegen und zu diesem 
Zwecke S ch l i tzeuausf lüge  wie  z. B .  nach O b e r l a n d ,  O p p o n i t z  ic 
zu a r rang ie ren .  A l «  S c h i e ß t c g  w urde  wieder  der M o n t a g  in 
jeder Woche festgesetzt. Bezüglich der Jagdscheibe w urde  be­
schlossen, da ß  die S c h i e ß ü b u n g e n  a u f  diese a n  s epa ra ten  S c h i e ß ­
tagen stat tfinden sollen und  w i rd  e« dem S chü tzen ra te  un d  der 
zu bildenden J a g d - S e k t i o n  überlassen,  die S c h ie ß ta g e  und 
die S c h ie ß o rd n u n g  festzusetzen. N achdem  keine weiteren A n t r äg e  
gestellt w urden ,  schloßt der  Vorsitzende die V e r s a m m l u n g  mit  
dem Wunsche, da ß  sich in der kommenden S c h i e ß - S a i s o n  ein 
recht reges Vere inSlcben entwickeln möge.

** T t t b m a r k  - J u r f c h i r ß e n .  A m  Z U ontag den 
12. ZUärz fand  im  v e re in s lo k a le  der S ü d m a rk , G astho f 
h »  b e r s t r  0 h, d a s  S c h l u ß - I u x s c h i e ß e n  der S üd - 
inark-lvinterschützen-G esellschaft statt. A n  dem  Schießen 
nahm en 2 0  Schützen teil. J e d e r  Schütze g a b  und gew an n  
auch ein Iu x b e s t. D ie V e rte ilu n g  der Beste und besonders 
der Beste der Ehrenscheibe, welche H e rr R e i c h e n  p f a d e r  
in äußerst ulkiger lv e ise  g em a lt hatte, verursachte  sehr viel 
Heiterkeit. ZU ontag den 26. ZU ä  r z  findet die S c h ü t z e n -  
t a f e l  statt.

** Plötzlicher T od. A m  M ittw o ch  frü h  g ing 
gegen 8 U h r  frü h  die 67 jä h rig e  p r iv a te  J o h a n n a  G e i g e r  
a u s  Z e ll a. b. Y b b s  in  die S ta d t. B e i der A potheke stürzte 
sie plötzlich zusam m en und w a r  so fo rt eine Leiche. J o h a n n a  
G e ige r w a r  einem  S ch lag an fa lle  erlegen.

** T od esfa ll. A m  D o n n e rs ta g  den (5 . ZUärz ist 
in Zveyer a . d. E n n s  die G e m a h lin  des do rtigen  A n ton  
D reher'scheu F orstm eisters H e rrn  M a r  D b e rm a y e r , F ra u  
I u l i a n a  D b e r m a y e r ,  geborene L ab res , im  5st. L ebens­
ja h re  verschieden. F ra u  D b e rm a y e r  w a r  eine hochgebildete 
D am e, die sich nicht n u r  in  Zveyer, sondern auch in  der 
ganzen U m g eb u n g  der g röß ten  H ochachtung und Zvert- 
schätzung erfreute. A u ß e r ih rem  tieflrauernden  G a lten  
h in te rläß t F r a u  Forstm eister O b e rm a y e r  n u r  einen S o h n , 
H e rrn  M a x  O b e rm a y e r , g räfl. L am berg 'scher Z virtschafts- 
k o n tro lls r  in  G ilgenbe rg .

** G rand  B ioSkop. Die unw iderruflich letzten 
V orste llungen  des G ra n d  B io sk o p  im  S a a le  des G asth o fes  
„zum  goldenen L öw en" finden s ta t t : h e u te  S a m s ta g  um  
5 U h r  n ac h m ittag s  F am ilien -V orste llung , ab en d s  8 U h r 
zweite V orste llung . M o rg e n  S o n n ta g  u m  3 U h r, */e6 U h r 
und  8 U h r  V orste llung . Z ver einer V orste llung  noch nicht 
be igew ohn t h a t, v e rab säu m e  nicht den Besuch, v o n  hier 
b eg ib t sich H err A g  o s t i n i  nach Zveyer a. d. E n n s .

** E in  EiSfchützenfchmauS, bestehend , u «  S e lch -  
flcisch, K r a u t  und  K nödel ,  findet  M i t t w o c h  den 2 1 .  M ä r z  1 9 0 6  
in H e r r n  A d a lb e r t  S c h u l d e r ' »  G a s t h a u s  stat t ,  w ozu jeder­
m a n n  freundlichst e ingeladen w ird .

** W etter. I n  der  N ach t  > om M i t tw o c h  a u f  D o n n e r s t a g  
h a t  sich so heftiger S c hn ee fa l l  eingestellt, daß f r ü h m o rg e n s  die 
Schneeschaufle r  f leißig a rb e i ten  m u ß te n ,  u m  die W e ge  g a n g b a r  
zu machen. D i e  ganze G e ge nd  t r u g  wieder vollständigen W i n t e r -  
charakter.  W e i l  abe r  die M a c h t  der M ä r z e n s o n n e  jetzt doch 
schon eine zu starke ist, verschwinden die Schneemassen i m m : r  
wieder  bald. Hoffentlich Ist dieser starke S c hn ee fa l l  jetzt der 
letzte und  es  stellen sich bald schöne F r ü h l i n g s t a g e  ein, sonst 
haben w i r  wieder  e inm al  weiße O s t e r n  zu gew ärt igen .

** V iehm arkt. B e i dem a m  D ien s tag  den (3 . ZUärz 
abgehaltenen  H orn - und p fe rd ev ieh m a rk te  gelaugten 
662 Stück H ornv ieh  und  3 P fe rd e  zum  A uftrieb . D a s  
schlechte W ette r m a g  w o h l S chuld  au  dem  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
schwachen A u ftr ieb  gewesen sein.

"  H aupttreffer und H ungertod. Eine  absurd 
klinzende Z u s a m t v n s t e l l u n g  und  doch leicht m ö g l i c h ! D i e  I n ­
dolenz der zahlreichen Losbesitzer ist Ursache, daß hunder tv ie r -  
nndzw anz ig  M i l l i o n e n  K ro n e n  unbchobener  T r e f f i r  bei den 
verschiedenen Kassen erl iegen,  ohne da ß  die E i g e n t ü m e r  davon 
eine A h n u n g  haben D a v o n  verfa llen jährl ich einige M i l l i o n e n  
a l s  b - r j ä h r t  dem F i s k u s .  U n d  doch kostet der monat l ich  zw eim al  
erscheinende, authentische V e r lo s u n g s a n z e ig e r  „ F o r t u n a "  und 
O e s t . - u n g .  K api ta l i s t  m i t  allen B e i l a g e n  und  einem re ichha l t igen 
J a h r b u c h  g a n z j ä h r i g  n u r  vier  K ro ne n .  A n s ic h tsnu m m e rn  
versendet gegen 1 0  H e l l i rm a r k e  franko die A o m i n i s t r a t w n  (W ie n ,  
k., M ölke rbas te i  1 0 a ) .

"  W iuterabschied. K a u m  daß sich der W i n t e r  zum 
A usz u ge  rüste t  und  m a n  die G e fa h r e n  des F r o s te s  vo rü be r  
mein t ,  beg inn t  auch schon a n  den U r s p r n n g t s t ä t t e n  der M i n e r a l ­
quellen ein r eg es  Leben, d a s  m w i  in s b e so n d e re  bei der R  esen- 
ve rsendunz  in G l e ß h ü b l ( S a u e r b r u n n )  in bedeutendem 
M a ß e  beobachten kann. D i e  jetzt dort  a a s  a l len L än de rn  e in ­
treffenden A u f t rä g e  mehren sich von T a g  zu T a g  und  geben 
da« beste Z e u g n i s  von der  sich im m e r  weiter  verbrei tenden B e ­
liebtheit,  welcher sich M  a t t o n i ' s  G  i e ß h >i b l e r , dieses v o r ­
treffliche H e i l -  u n d  T afe lw asser ,  erf reut .  E s  m u ß te  auch dort  
der V e rsa n d t  be re i ts  in  vollem U m fan ge  wieder a ufgeno m m en 
werden.

"* D ie  K ra n k h e i te n  de« M a g e n s  nehmen verschiedene 
bösartige Formen an, besouberS wenn man bei geringen Magenbeschwerden 
nichts zur Besserung tut. Gegen solche sollte man immer ein Hausmittel 
bereit hatten. E iner vorzüglichen W irknng erfreut sich besonders des D r. 
Rosa's Balsam ans der Apotheke des B . Fragner, t. !. Hoflief rollten in 
P rag , 203— III. Erhältlich in allen Apotheken. — Siehe Inserat.

Straf'Cbrooifc
6 er  k. k . K re isg erid ü es  S f. P ölfeo .

Urteile. A m  (0 . M ä r z :  T r im m e ! K a r l , T isch ler­
gehilfe a u s  K ilb , U ebertre tung  des W a ffe n p a ten ts , 24 
S tu n d en  A rrest. D rax ler J o h a n n ,  Steiirm etzgehilfe a u s  
H olzhüttenboden, schwere K örperbeschäd igung , 3 M o n a te  
schweren K erker. G ra h v o g e l J o se f , B a u e r -s o h n  a u s  Hof- 
stadt, S ittlichkeitsverbrechen, freigesprochen, k ep re  F riedrich, 
B a u u n te rn e h m e r a u s  D örfl, K r id a , 24 S tu n d en  A rrest. 
S a m o h e l ZTTarie, D ienstm agd a u s  L isenreich, B etru g , 
6 W ochen K erker, © ru b e r  F ranz , F a b rik sa rb e ite r  a u s  
D b e r-W a lte rs d o rf , D iebstahl, 5 T a g e  A rrest. G a n a u s  
Leopold, F a b rik sa rb e ite r  a u s  O b e r-G ra fe n d o rf , D iebstahl, 
3  T a g e  A rrest, h o p fin g e r  W ilhe lm , F a b rik sa rb e ite r , D ieb- 
stahl, freigesprochen. K o h o l Heinrich, T a g lö h n e r  a u s  
puchenstuben , schwere K örperbeschäd igung , 4 ZlTonale 
K erker. W esely L udw ig , M ü lle rg e h ilfe  a u s  D v o rre  in 
B ö h m en , D iebstah l, 3 M o n a te  schweren K erker, h ö rh a n  
J o s e f , K necht a u s  W a id h o fen  a. d. Y b b s , D iebstahl, 
\  W oche Kerker.

Vom bückertisÄ.
D ar Märzhest von B u t t c r i k s  M o d e n -N c v u e  ist s rbm er­

schienen und billigt eine Reichha tigleit in Ausstattung und Text, uamerttlch 
aber in Abbildungen, wie sie wohl kein anderes J o .,m a l erieicht. Die 
Vorläufer des F rühjahrs machm sich darin teieilS b .m erlbar, Haupt.

sächl ch hinficht'ich d ,r  D a nentoil tten. Außerorie.ttlich geschmackvoll s in d  
die Kostüme. M äntel. lakltles, Röcke und Bluken; es ist davon eine reiche 
Fülle vorgesehen, die sich big auf die Unt r Garderobe ausdehnt. E e h t 
reichhaltig an ch cken Kostümen ist auch die Jugend-Abteilung, dir 
wiedernm »om Backfisch M  hinunter ^im S äug ling  volle Berücksichtigung 
findet. E u  e besonde.e Tafel bringt <e tgemäß Kleider zur Konfirmatio 
Kommunion rc., die wohl vo r alle;: Abonnent.* geschätzt werden dürften . 
Dazu kommen wieder populär gehaltene Artikel über Schneiderei, H aud- 
ai'b if, sowie Frühja'arShüte, woran sich der ilbli e litterarische Teil a b ­
schließt. Als G ra .--Schnitt li gt dicS.nal eine U/atinee, sowie ein Kostüin- 
zvck für D a nen bei. Geschäftsstelle für Oesterreich.Ungarn Spielhage.i & 
Schnrich, Wien, I., Knmpfgass.' 7. P reis pra Q uarta l 2 Kronen 
40 Heller.

D e r  re izen d ste  F r ü h l i n g s g r n ß  i : und bleibt ein Heilsamer
D am enhut, wie ihn die gefchnfuit Hände ler Wiener Modistinnen hervor, 
zuzaubivn vc stehen und die „W iener M ode" den Damen außerhalb W injs 
in zahlreichen reizenden M o eilen vorführt. D as soeben erschienene zwölfte 
Heft ber mit Recht so beliebten Zeitschrift bittet d ivon eine reiche A >4wahl 
und daneben — wie b i di.sem Blatte selbstoerstiiudlich —  alles, deffen 
die elegante Modedame und die bescheid.ne HLvSsran bedürfen. — D'ef« 
Num m er enthä t 118 Abbildungen für Diode und Handarbeit, e in e  
Schnittmnstzrbeilage, die Beilage „ P ra  tische Wiener Schneiderin", sow ie  
die bekannte vorzügliche UiticrhaHim sbeilage „ I m  Bandoir".

Livgesevllet.
(F ür Form  und In h a lt ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

m p

iwtUrMw 
» alkalischer

als H eilquelle  s e it H underten  von Jah ren  bew ährt in  allen  
K rankheiten  der A th m u n gs- und  V erd a u u n g so rg a n # ;  
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich fir; Einder, 

R econvalescenten und w ährend der G rav id itä t -a 
B e s te s  d iä te t is c h e »  u. E rfrischungs-G etH lnfc .

„Le firilo i“
b estes französisches Cigarettenpapier.

Ueberall zu haben. si 62—m

Dem W ohle der Fam ilie g ilt 
die Sorge unserer H ausfrauen  I

Kathreiners 
Kneipp-Malz-Kaffee

is t der einzige M alzkaffee, d er durch K athreiners
e igenartiges V erfahren d as  b e lieb te  Arom a und
den W ohlgeschm ack d es  B ohnenkaffees e rhält.

Seine großen , allgem ein a n e rk a n n te n  gesund 
heitlichen  Vorzüge w urden  w iederho lt von den 
höchsten  A u to ritä ten  d er W issen sc h aft b es tä tig t.

Neben einer nam h aften  E rsparn iss in jedem  
H aushalt is t d ie  täg liche  V erw endung nam en t­
lich für die Jugend  von u n sch ä tzb arem  W erth  I

Man betone  beim E inkauf ausdrücklich  
den Namen KATHREINER und verlange 
n ur O rig inalpakete m it der S chu tzm arke 

»P farrer Kneipp«.

ft

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO P O L L A K
W IE N , V I. W a llg a s s e  34,

B illig es  schönes Licht ohne In s t a l l a t io n  und G rs a h  
8 t o  Verbrauch 1 ’/*  kr. per  S tu n d e .
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K akao- und  S chokoladeliebhabern  b es te n s  em pfohlen:

J o h a n n  ftokk's

Kandol-Kateo
h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l ic h ,  v e r u r s a c h t  n ie  V e r s to p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e in s t e m  W o h lg e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b il l ig .

E c h t n u r  m it dem Namen 
J  o h a n n  H o f f

u n d  der L öw en-Schutzm arke.
P a k e t e  ä  lU k g  9 0  H e l l e r  

» » Va » 5 0  >
Ü berall zu  haben.

«aarim

G esetzlich  g esch ü tz t.
J td e  Nachahm ung und N a c h d r. c k  s tr a fb a r .

ein echt ist Thierry’s Balsam
n u r  m it der grünen Nonnenmarke, 

ltb c rü h m t, u n ü S ertre ffb a r gegen Verdauungsstörungen, 
ragenkrämpsc, Kolik, K atarrh, Brustleiden, In fluenza  rc. rc.

P re is :  12 kleine oder 6 Toppelfiaschen oder 
1 g r. Spezialflasche m it  H»atentverschtuß K  5 .— franko.

Thierry’s Centifoliensalbe allbekannt als Non plus
u l t r a  gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, V er­
letzungen. Abszesse und Geschwüre aller A rt. P r e i s : 2 Tiegel 

K  3 .60  franko versendet n u r  gegen V orauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

A p o th e k e r  A. T h ie r ry  in  P re g ra d a  bei 
R o h its c h -S a u e rb ra n n .

Die Broschüre m it Tausenden Original-Dankschreiben g ra tis  und franko 
D epot: I n  den meisten größeren Apotheken und M edizinal-D roguerien

■ ■ ■  Feuer- und einbruchsichere Kassen ■  
Hesky (L itw in) Wien XV1I./3.

30.000 seit 1880 iin G ebrauch.
B V *  E rstk lassiges, glänzend bew ährtes E rzeugnis. " 
B illiger wie ü b e ra l .  — "

Kronprinzessin Ste lame-

^natürlioher alcäl.
_ SAUERBRUNN
Tafelwasser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
Heilwasser beiden Leiden derAthmungsorgane 
u. des M agens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
fruchtsäftenu .s.w .V orräth ig in a llen  Mineralwasser- 
handlungen,Apotheken, H otels, Restaurationen etc

.ianp ta iederlage  fttr W aidhofen und U m gebung bet den Herren JfeH »  
Paul, Apotheker, Gottfried Fries WiUce, F enfm—

O Frühling, sei gepriesen!
S k i im» gegrüßt, du Sonnenstrahl!
I n  seinem Frllhlingskleide
D er Lenz kommt nun mit einemmal,
Z u  mif’rer wahren Freude.

W ir sind der langen Winter« mlib*
Und wollen Warme haben,
D er Bautn, der S trauch, wenn frisch erblüht. 
Wird unser Auge laben.

D a r  Schnceglötllein, die Leberblum',
D ie sieht man schon in Massen;
D a r  Veilchen blüht schon ring« herum 
Und wird auch bald verblassen.

E« jubelt aus des Menschen Brust
I n  freudigem Entzücken
Und e» gewahrt un« wahrlich Lust,
Ei» Veilchen jetzt zu pflücken.

fflanz lieblich tönt der Finkenschlag,
M an sieht die Amseln springen 
Und hören sie auch Tag für Tag 
I h r  frohes Liedchen singen.

D er Lenz kommt in dar Land gerückt,
D ann grünen Wald und Wiesen,
W ir rufen aus, nun ganz entzückt:
O  Frühling, sei gepriesen!

; a i d h o s e n a. d. N b b r , M ärz 190G.

I .

&üs aller Weh.
— Expertise über die Gem eindeärzte. D i e

S ta t t h a l l e r e i  beabsichtigt, im Laufe diese« M o n a t «  eine Expertise 
einzuberufen, in welcher der E n tw u r f  einer zu erlassenden 
In s t ru k t io n  fü r  die niederösterreichischen Gemeindeärzte und 
die mit  der S t e l l u n g  der Gemeindeärzte in Zusam m enhang  
stehenden F ra g e n  beraten werden sollen. B ehuf«  Beteiligung 
an  dieser Expertise sind an den niederüsterrcichischen Landesausschuß, 
an  einige S a n i tä tS g em ein d en ,  an die niederösterreichische Aerzte-

kammer und an die niederösterreichischen Aerztcorgunisa l iomn 
Ein ladungen  ergangen.

— Preußisch inS W ienerische übersetzt. D i e
B eam tenSgat t in  E m m a  R ö ß n e r  in W ie» geriet kürzlich mit 
ihrer N achbarin  Jo s e fa  Kralkp in einen Wortwechsel,  in dessen 
Verlause gegenseitige Beschimpfungen fn l  n. F r a u  Kraiky be­
hauptete nun  in einer beim Bezirksgerichte Josesstadt eingebrachten 
Ehrenbeleidigungsklage, ihre G egner in  habe vor ihr ausgespuckt 
und mit  der Faust  gedroht.  B e i  der Verhand lung  meinte die 
geklagte B e u m le n s g a l l in  in unverfälscht preußischem D ia le k t :  
„H erso t t  nee, wa« die F r a u  zusam m enlüg t!"  —  R ic h te r : N u r  
ruhig,  haben S i e  die in der Klage enthaltenen Schimpsworle  
gebraucht?  —  A ngekl . : N ee, nich die S p u r !  S i e  hat,  weil 
ich eene Z igaret te  m i r  anzündete, wegwerfend j i s a g t :  „ M a n  
kann sich denken, w a s  die früher jewesen ist ." D a  erwiderte 
ich : „Nehmen S i e  sich in Obacht,  S i e  elende» W e i b ! "  (H e i te r ­
ke i t ) —  R ic h te r :  D a «  ist eben auch eine Beleidigung — 
A ngek l . : Aber „ S c h la m p e n "  hab'  ich ihr nicht jesagt, J o
’n  W o r t  kommt j a r  nicht Uber meene Lippen. —  R ic h te r : S i e  
hat sich halt  das „elende W eib "  in’» Wienerische übersetzt. 
(Heiterkeit.) Wollen S i e  Abbitte leisten ? —  Angell  (schluchzend): 
D ie  Kosten zahl'  ich gerne, zurücknehmen will  ich die W orte  
aber nicht, denn sie hat sie verdient.  —  R ich te r :  D a n n  w erdm  
S i e  verurteilt .  —  A n g e l l . : Also mich kann sie ohne weiter« 
bi leidigen. —  Richter : S i e  h ab .n  sie nicht geklagt. —  Angcki. : Weil 
m ir  die F r a u  nicht dafür  steht, sie ist m ir  viel zu v i e l . . . —  
R ic h te r :  Geben S i e  acht, daß sie keine neue Beleidigung be­
gehen. —  Nach längerem Zureden  entschließt sich die Angeklagte 
endlich zur  Abgabe einer Ehrenerklärung,  w orauf  ihr F r e i ­
spruch erfolgte.

Aviso für Bienenzüchter!
Alle Arten B ienenw ohnungen, beson d ers  
W ienerV ereinsständer, a s tfr e ie s  Rähm chen­
holz e tc ., sau b ere  exakte M aschinenarbeit.

Alle G a t tu n g en  R o ule t ten  und  J a lo u s ie n  
   zu  F a b r ik s p re i s e n .

KARL BENE, Tischlerei
(m it elektr. B etrieb ) ZELL A. D. YBBS.

Sehr schöne Baugründe
(worunter Eckbauplatz)

m i t  v i e l e n  Obstbäumen u n d  Tennisplatz, f ü r  

Villen, e v e n t u e l l  f ü r  e in  Geschäftshaus i n

Gross-Hollenstein
s i n d  z u  v e r k a u f e n .

N ä h e r e s  d u r c h  d e n  B e s i t z e r :

J. Haberfehlner
74 3 —2 W ien XVIII.

W ä h rin g e r s tr a s s e  N r . 1 4 3 .

w w w w w w w w w w

14 C fX  U ber d ie
v on  D r .  R e t a u  m . 39 A bb. s t a t t  K  3  — 
n u r  K  1 .2 5 .  P re is t ,  üb . in t .  B ü ch . g ra t .
R . O s c h m a n n ,  Konstanz N. 4 22 .

Sl propos!
Leiden S ie  an Schuppen und H aarausfall? Wenn, so ver­

suchen S ie  einmal den weltberühmten

Steckenpferd Aay-Rnm
von B erg m an n  (So., D resden  und Welschen a /E .

vormals Bergm ann's O riginal - Shampooing Bay-N nm  
(Marke 2 Bergmänner). S ie  iverden sich schnell von der 
außerordentlichen Wirkung dieses vorzüglichen Haarwassers 

überzeugen.
V orrätig in Flaschen ä. K 2 .— bei H a n s  F r a n k  und 

Friseur G e o r g  P o s c h  in Waidhofen a. d.

Auf vielseitiges Verlangen
f ind!» die unwiderruflich letzten

kivewatograplnsckev 
Vo r s t e l l ung e n

beule Samstag u. morgen Sonntag
statt.

Sam stag beit 17. März
u m  5  Z l h r  I a r n i k i e u - W o r s t e l l u n g ,  a b e n d s  8  I l h r  d ie  

z w e i te  N o r s t e l l u n g .
Sonntag den 18. März

u m  3  M r ,  7 * 6  N H r  u n d  a b e n d s  8  Z l h r  A o r s t e s s u u g e n .
Z u  recht zahlreichem Bcsuch ladet ergebenst ein

Der Besitzer.117 1 - 1

5 Heller
opfern S i e  für  eine K ar te  und erhallen umsonst ein P re ' sb u ch  
in M o d ew aren  und tlne Kollektion.

I c h  liefere jetzt auch an P r iv a te  per  N a c h n a h m e :
4 S tü c k  Z eph ir- B lusenstoff-N est«  f ü r  f l .  2-25
4 „ S ta lle  de Lam e „ „ „ „ 3-25
4 „ V ach m ie r-A tla S sa tiii „ „ „ „ 3-6(1
4 ,  I n d ig o  K ö p er „ „ „ „ 2*80

Versandt  durch die Fabrik
Adolf Bruml

91 24 — 1 D n x  (Böhme» )

A T E L I E R
für

iS Z  Zahnersatz
in Gold, Kautschuk etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter  Befug­

nis versehenen Konzession  
— =  W I E N ,  V I I /a  = —  

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag 
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d -  

h o s e n  a. d. Y b b s  im Hause
Ybbsitzerstrasse 16, 11. Stock

zu sprechen.

und

Das 
erste 

Gebot !
Schonet Euch

h alte t zu H ause  ständ ig  F eilere  w ohlriechenden 
P flanzen-E ssenzen-F lu id  mit der M arke

Elsa-Fluid
w eil s« lhes bei gichtisehen un '1 rheum atischen  Schm erzen, 
G liederreissen, S techen, K räm pfen, H and-, F uss-, Kopf- 
und Zahnschm erzen , R ücken-, N erven- und M uskel­
schm erz, n, H exenschuss, V errenkungen , Influenza, 
M igräne rasch  und sicher w irkt, Schw äche, M üdigkeit 
E n tzündungen , H erzklopfen, O hrensausen , A ugen­
schw äche, B rust- und  G elenkschm erzen, fieberhafte 

Zustände etc. behebt.
12 k leine oder 6 D oppelflaschen kosten  franko 5 K, 
24 kleine oder 12 D oppelflaschen 8 K 60 h, 48 kleine 
oder 24 D oppelflaschen 16 K beim E rzeu g er E. V. Feiler, 

A potheker in Stubica, E lsaplatz Nr. 201 (K roatien). 
Em pfehlensw ert is t es, F eilere  abführende R habarber- 
P illen m it der M arke „Elsa-Pillen“ , 6 S chachteln  um 
4 K  m itzubestellen, selbe w irken g ro ssa rtig  bei M agen­
beschw erden, V erdauungsstö rungen , U ebeliclikeiten, 

H artle ib igkeit etc.
Echten  Balsam  bekom m t man n ich t 1, sondern  2 D utzend 

franko um 5 K.

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
reg istrie rte  G enossenschaft m it b esch ränk ter H aftung  ^  j  NeUCV MUVkt 3, MeZZUtlin

verz in s t 7

Spareinlagen gegen  Büchel *8r %  K6rzeste MchnunHiM«!«.
F ü r  den V erw altungsra t : Gemeinderat Anton Nagler, P räsiden t. Gemeinderat Karl Effenberger, 1. V izepräsident. Konstantin 

Lazarich, k ais. R a t, 2. V izepräsident. Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, V erw altungsrat. Ferdinana Bauer, G enossenschaftsvorsteher, 
V erw altungsrat. Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, V erw altungsrat. Rentier Eduard Nagler, V erw altungsra t. 409 39—0
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ßeschiltsübersiedlnngsajizeige
Gefertigter erlaubt sich höflichst anzuzeigen, daß er Familienverhältnisse 

halber sein Bangeschäft von Waidhofen nach

Zelt a. d. Ubds Mr. 96 (Gemeindeamt)
verlegt hat und bittet seine geschätzten Kunden, das ihm bisher geschenkte Ver­
trauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Gleichzeitig empfiehlt sich Gefertigter zur Uebernahme aller Neu-, Zu- 
und Umbauten bei solider und fachgemäßer A usführung.

Hochachtungsvoll

Josef Kummer, Maurermeister
Zell a. d. Ybbs Nr. SS.

W arnung!
Die in W ien erscheinende Spirituosen- 

Zeitung veröffentlichte vor kurzem einen  
Artikel, in welchem  sie unter Bezugnahme 
auf vorgekommene F älle  vor Täuschungen  
seitens gew issenloser A genten  warnt und 
insbesondere darauf hinweist, das» der W elt­
ruf der Altvater-Liqueur-Fabrik 8 i e g f r i e d  
Gessler, k. u. k. H oflieferant in Jägerndorf, 

j von Vertretern einer namensähnlichen Kon- 
j kurrenz dazu benützt wird, um Aufträge für 
j letztere in nicht ganz einwandfreier W eise  
i zu erlangen.

Die Kaufmannswelt sow ie das konsum- 
I ierende Publikum seien hiem it auf diesen  

Umstand aufmerksam gem acht, um eich vor 
Schaden zu bewahren.

Sichere Existenz
(auch Nebenverdienst) 

bietet sich tüchtigen Personen,  die mit  Landwirten verkehren und 
erstklassige, leicht verkäufliche Artikel vertreiben wollen. Offer ten  
iu richten unte r  „Sichere E xistenz 3 9 4 “ an Rudolf 
Mosse, Prag. 85 s -t

u G ichtkranken
t e i l t  u m s o n s t  m i t ,  
w a s  i h r e r  M u t t e r  j 

v o n  j a h r e l a n g e m  sc h w e re n  G ic h t le id e n  g e ­
h o l fe n  h a t .  M a r i e  G r i in a a e r ,  M ünch en .

P i lg e r s h e im e r s t r .  2 /» .

Rbtumatis-

D7icfit lesen
allein, sondern probieren muß man die altbewährte medizinische

Steckenpferd Lilienmilchseife
von B erg m an n  &" Co., D resden  nnd Celschen a /C .

vormals Bergmmm'0 Lilienmilchseise (Marke 2 Bergmä»»e>), 
um einen von Sommersprossen freien und weißen Zehn, 

sowie eine zarte Gesichtsfarbe zu erlangen.
V orrätig a  Sillck 80 Heller bei .H ans ssrank  und A lo is  

L in d en h o fer in Waidhofen n d. Ubbs.

Arbeiter gesucht.
Arbeiterinnen unter 40  J a h re n  und 
Burschen unter 18 J a h re n  finden sofort 
dauernde und lohnende Beschäftigung 
in den Stahlwarenfabriken der F irm a  
B rüder Wüster, Abbs. Bei Amstetten, 
Blindenmarkt,Hubertendorfrc. wohnende 
Arbeiterinnen erhalten auf Wunsch täg­
lich freie B ahnfahrt zur S ta t io n  Kem- 
inelbach und zurück, eventuell auch freies 

Nachtquartier in M b s .
Zugsverbindung m it Kemmelbach Ybbs:

H i n :  Z u r ü c k :
Amstei len  . . ab 5 3 3  fciih A kM in- lba c h - Ib bS  ab  6  2 4  abd » .
B l i n d e n m a r k t . „  5  4 4  „  H u b e r l k a d a r f  . an 6 3 7  „
H u b e r t m d o r f  „  5 49 „  B l i u d e n m a r k t  . „ 6 4 5  „

, 5  44
, 5  49

Kemmelbach'Nbb« „ 6 01 Amstelien 6 5 5

Zur frühjahrs-Saison!
N euestes für Damen!

in allen Farben und 
Ausführungen.Jacken, Krägen, Raglans, Kostüme

Grösste Auswahl
in

Herren- und Knaben-Anzügen
Ueberzieher, Ulster, Haveloks, Wetterkrägen etc.

Nur eigene Er%eugung!
Anfertigung nach Mass in bester und solidester Ausführung.

JULIUS BAUMGARTEN,
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fcsyr G R A T IS  -M H
e r h a l l n  alle neu beitretenden Abonnenten der 

W ien er ö s te r r e ic h isc h e n

Volks-Zeitung
den sen sation ellen  neue» Rom an

..Die Spionin"
von N .  Kraßnigg, nachgeliefert.

D as  Werk des beliebten h u m  o r  is t  i j ch e »  Schristsleller« spielt

im  Ja h re  1866.
K ön iggrätz U . L issa  flut) die ööhepup.fte öifir* 
außerordentlich ipannenbCH Noirancg, der auch interessante 
und einreisende Episode  ̂ anS dem Wellen dcS unglücklichen 

K a is e r s  M a x  vo n  M e x ik o  bietet"

B enedek, B ism a rk, Tegetthoff -c.
spiele» ihre geschichtlich begiündete Rolle.

Dies « b e lie b tes te  W ie n e r  V v lk s b l a t t  mit hoch­
in te r e s s a n te r ,  i l l u s t r i e r t e r

kawiljev'llntet'balttwgL-öeilage
erscheint in ca. 1 0 0 .0 0 0  Exemplaren und br ing t  täglich

wichtige Neuigkeiten
von e ig e n e n  B e r i c h t e r s t a t t e r n  im In- u n d  A u s la n d e , 

ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende u. belehrende 
g M -  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

WM- stellern , humoristische Skizzen und Plaudereien etc. 
weite,« die S p e z ia l r u b r ik e »  IICd F a c h z e i tu u g e n :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, P reisrä tsel m it w e rt­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :
1. F ü r  t ä g l i c h e  p o r to f re ie  Z u se n d u n g  in O e s te r ­

re ic h -U n g a rn  u n d  B o sn ie n  m o n a tlich  K 2 .7 0 ,  v ie r te l -  

jä h r ig  K 7 .9 0 .  ""
2 . F ü r  zw e im a l w ö c h e n tlic h e  Z u se n d u n g  d e r

S a m s t a g s -  und D o n n e r s ta g s -A u s g a b e n  (mit Bornen-
u n d  F a m ilie n  - B e ila g e n  (in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  
W o c h e n sc h a u  e tc .)  v ie r te l jä h r ig  K 2 .6 4 ,  h a lb jä h r ig  
K 5 .2 0 .  ---- ------- ------ — — " “  ° “

3 . F ü r  w ö c h e n tlic h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e ic h h a l t ig e n  

S a m s t a g s - A u s g a b e  (m it B o m a n - u . F a m ilie n -B e ila g e n  

(6 i B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  W o c h e n sc h a u  e tc , v ie r te l ­
jä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 .3 0 .

A h o a n e in c li is  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u sg a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , au  
d ig  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M onats  ah . 
v. , Prol'<M »uinnieiu g r a t i s .  ............

Die E M .  4er O esterr. vn iR s-Z eitn u s W ie n !  S d m M r ,  16.

Gicht
Rheumatische

Schmerzen ♦
>

nur

Zoltän-Salbe.
Die zur E inre ibung  so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder  größeren Apotheke 
erhältlich per E lasche 2 Kr. exel. Porto. 
Poslversandt durch die Apotheke Z x tä n , 

Budapest. 474 2 0 - 1

u s t e i r r j
L W Z W

r e r y s y z g i l l e n

(frü h e r N e u s te m ’s E i s a b  ei h -P ille n )
w elche seit Jah ren  b -w ährt und von hervorragenden A erzten als

le ic h t  a b fü h re n d e s ,  lö s e n d e s  M itte l
empfohlen w erden, stö ren  nielit die V erdauung, sind voll-S 
kom m en unschädlich . D er verzuckerten  F orm  w egen w e rd e n ' 

diese Pillen selbst von K indern  gern genom m en.
Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 30 Heller, eine 
Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, kostet 
nur 2 Kronen ö. T . Bei Voreinsendung des Betrages von 

K 2.45 erfolgt Frankozusendung einer Rolle.

Man verlange
N ur echt, w enn jede  Schachtel au f  der R ück­
se ite  m it unserer gesetzlich  pro tokollierten  
S chutzm arke „Heil. Leopold“ mit rot-schw arzem  
D ruck  versehen is t. U nsere reg istrierten  
Schachteln, A nweisungen und Em ballagen 
m üssen die U n tersch rift „Philipp NeUStein, 

Apotheker“ enthalten.

P hilipp  N eustein’s A potheke
zum „Heil. Leopold“

W ien , I., P lan k en gasse  6.

Ein wahrer Schatz
für  die unglücklich?« O p f e r  her S e lb s tb e f le c k u n g  (O n an ie) 
und g e h e im e n  A u s s c h w e ifu n g e n  ist dos b-r i ihnne W e rk :

Dr. Retau’s Selbstbewahrung
8 3 .  Aufl.  M ! f  2 7  Abbildungen P r e i s  4  Kronen.

Lese e« Jede r ,  der an den s c h re c k lic h e n  F o lg en  dieses 
Lusters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen r e t t e n  j ä h r ­
l ic h  T a u s e n d e  v o m  s ic h e r n  T o d e . Z u  beziehen durch 
das V e rlag s-M ag az in  in L eipzig , N e u m a rk t  21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

^  ■ Magenleiden
s ind  oft d ie Fo lgen  von vern ach läss ig ten  Verdauungsstörungen, 
die m e is t a ls A ppetitlos igke it, H a rtle ib ig k e it, Sodbrennen, Blähun­
gen, Ü belke it, sch lechter Geschm ack, Kopfschm erz etc. au ftre ten  
u n d  n ic h t selten  in  sch w ere  S chäd igungen  der G esundheit 
au sa rten , w enn  n ic h t rech tze itig  dagegen  e ingesch ritten  w ird .

A ls e in  vorzüg liches M ittel gegen a lle  E rscheinungen  
e ines verd o rb en en  M agens h ab e n  sich  d ie se it Jah rzeh n ten  
als M ariazellertropfen  a llgem ein  b ek a n n ten  u n d  belieb ten

Brady'schen JVIagentropfen
infolge ih re r  ap p e titan reg en d en , m agenstärkenden  und  m ilde  
ab fü h ren d en  W irkung  v ie lfach  b ew äh rt. Preis  per F lasche  
sam t G ebrauchsanweisung K — .8 0 , Doppelflasche K 1.40.

Beim  A nkaufe in  A p o t h e k e n  verlange m an  ausd rück lich  
n u r  die ech ten  B ra d y ’schen M agentropfen u n d  lasse  sich n ich ts  
ande re s  au freden . M an ac h te  h ie rbei a u f  d ie  V erpackung  in 
ro ten  F a ltsch ach te ln  m it dem  M arienbilde *  
als  S ch u tzm ark e  u nd  d e r  U n tersch rift 

*  D as Zen tra ldepo t C. B ra d y ’s Apotheke, W ien I . ,  Fleisch- 
m ark t Nr. 1 , 3 6 5  v ersen d e t gegen V orein sendung  od er N ach­
n a h m e  von  K 5 .— sechs k leine oder K 4 .5 0  drei grosse 
F lasch en  franko  ohne w eite re  Spesen . <5

AU und ju n g  . . ^ n  Kaffee

a l s  v o r z ü g l i c h s t e

Kaffeewürze j g

Ü b e r a l l  e r h ä l t l ic h ,  

• x x «  Alexander Fantl, xxxt
f. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  für

Vealttäten-, Verkehrs- it. Hypsthekar-Darleh«
in M e l k  an der Donau.

U ebernim m t
An- « n - Verkauf sowie Tausch vo«  

V ealitate» jeder Ars, sowie Geschäft, 
jeder Brauche.

Saftrüge werden prompt und ßonfatti ohne Aorspese» 
durchgeführt.

Itoc* Erstklassige Referenzen. “»JS 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G asthof it 

Hilm-Kematen.

M acc aro n i u. E ie r te ig w a re n  
FABRIK

TEPLITZ

1 I 1 'I
Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht hauptsächlich in der Erhaltung,

Beförderung und Regelung der Verdau­
ung und Beseitigung der lästigen Stuhlver­
stopfung. Ein bewährtes, aus ausgesucht besten 
und wirksamen Arzneikräutern sorgfältig 

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und müde ab­
führendes Hausmittel, welches die bekannten Folgen der Unmässigkelt, 
fehlerhaften Diät, Erkältung und der lästigen Stuhlverstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, Blähungen, die übermässige Säurebildung tind die 
krampfhaften Schmerzen lindert und behebt, ist der

Dr. Rosa’s Balsam  fü r den  Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in Prag.

W A R N U N G  I A lle  T e lle  d e r  E m b allag e  
- ■ ■ — * ■ tra g e n  d ie  gese tz lloh

d ep o n ie r te  S ch u tzm ark e .
H a u p td e p o t:  A p o th ek e  des

B .  F R A G N E R ,  k, u. k. Hoflieferanten
„Zum schw arzen  A dler", PRAG, K le in se ite  203,

Ecke der Ncrudagasse.
K ä * P o s tv e rs a n d t täg lich . ' S *

1 grosse Flasche 2 K, l  kleine Flasche l  K. — Gegen Voraussendung 
von K 1-50 werden l kl. Flasche, von E  2 80 l gr. Flasche, von L  4 70 
a gr. Flaschen, von K 8 — 4 gr. Flaschen, von K 22 — i i  gr. Flaschen 

per Post franke aller Stationen der öst.-nng. Monarchie geschickt, 
in den Apotheken -esterreich.Angnrns.

In Waidhofen in der Apotheke des Herrn 
Moriz Paul. '

S S E

Ausführung jeg licher S teinm etz-A rbeiten

Kaffee mit Aroma:

K A F F E E
Wegen wertloser Nachahmungen achte man genau auf die Firma Oh. Krauss.
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llansfranen!
Andre

Verlanget überall
Hofers

esundheits-M SülZ k SLffS 6 M  Kaffeegeschmack.
A ngenehm ! A ro m a tisch ! A usserorden tlich  billig!

Gehört zu  den  besten F a b rika ten !

ßrnemann Jtameras Besten!

H e a g  I  K  3 9 . —

V e lo c a m  K  5 8 .5 0

z e i c h n e n  s i c h  v o r  a l l e n  a n d e r e n  
K a m e r a s  a u s  d u r c h

Leistungsfähigkeit 
Solidität 

Billigkeit 
Präzisionsarbeit 

la Optik.

£r|te Staatspreise!
V e r l a n g e n  S i e ,  b e v o r  S i e  e i n e  K a m e r a  

k a u f e n ,  u n s e r e n

neuesten Katalog Nr. 44. 

Heinr. E rnem ann A.-G.
D resden A. 21.

E n g r o s - L a g e r  i n  W i e n :

KARL SEIB, G rillparzerstrasse 5.

H e a g  K  7 8  -

B o b  1 K  62.4=0

Marke,.K auerntro st"
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt unge'mein 

. die Aufzucht und Mast der Schweine, Minder, Geflügel rc., vermehrt 
und verbessert die Milch. Echt tttlt in Kartons zu 5t), 70  u. 100 h 

mit Firma: PH . L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
. "  4 0 1  5 2 — 3

N i e d e r l a g e n :
öaldhosen: H. A r i e ß '  W w e . ;  A .  L u g h o f e r ;  A m stetten: tz . K r o i ß '  ^ ö h n e ;  H a a g :  Z .  M a g e r ;  L inz:  M .  K h r i s t .

NiederÖBterrelohiach»

Im  In te re sse  d e r  des V ersicherungsschu tzes b ed ü rftig en  Bevölkerung h a t  das Land N ied e rö ste rre ich  
m it re ich en  G aran tiem itte ln  a u s g e s ta t te te  V ersicherungs-A nstalten  m it folgendem  W irkungsk re ise  ins 

1 Leben geru fen , und z w a r : '

■ .  . . V e rs ich e ru n g en  in  ganz Z is le i th a n ie »  a u s  d a»  Leben de» M en schen  in  d en  verschiedensten  S e m «Lebens- und Renten- b i i io t io n n t ,  c l » : T o d e s f a l l - ,  E r le b e n s - ,  A u s s te u e r -  u n d  R en ten v e rs ich e ru n g en , sow ie V o lk S v er-
s tch eru ng en  (le tz te re  auch o h n e  ärztliche  U n te rsu c h u n g ); v o rte ilh a fte  A l te r s -  u n d  J n v a l id i t ä t s -Versicherungs-Anstalt: d u rch  zw an g lo se  E in la g e n  in  d e r  S e k t io n  R e n te u sp a rk a ssa ;

I I .  V e i - g i c ^ e ^ ^ g g ^ t i s t a l t  V e rs ich e ru n g en  geg en  F e ue rsch äd en  au G e b ä u d e n , M o b il ie n  u n d  g e lb s t  lichten  r

t u .

E
IV.
iE

Hagel- v ersich ert geg en  V e r lu s te , w elche a u »  d e r  B esc h ä d ig u n g  o d e r V e rn ic h tu n g  d e r  B o d en erzeu gn isse
Versichern!) g8-Anstalt:  # o n  itt  N ied e rä ste rre ich  g e leg en en  G ru nd stück en  d u rch  H a g e l e n ts teh en ;

Viöll- v ers ich ert gegen  V e r lu s te , w elche V ieh besitzer a n  ih re m  in  N ied e rö ste rre ich  e in gestellten  R in d e r - ,
Versicherungs-Anstalt:  bez iehu ng sw eise  P se rd e b e s ta n d e  e r le id en  so ll te n ;

V. Unfall- und Haftpflicht- .  (z it Ä o ire n il„  u n d  R e ls e u n s a ll . W ie H ästpsN cht- fow le  W affe rle itu n g ssch äd en v e rs ic h e ru n g e n . 
Versicherungs-Anstalt: ; )  >

Neu eingeführt: W asserleitungsschäden Versicherung. ^desW ll.
> :' ü : ' V e rs ic h e ru n g sb e d in g u n g e n  g ü n s tig • — P r ä m ie n  b i l l ig . —  U n b ed in g te  S ich erh e it d u rc h

E  d e n  C h a ra lc ter  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F E N T L I C H E  I N S T I T U T E  geboten .

IKST* Sitz der Anstalten: W ien, 1. B ezirk , Löw elstrasse 1 4  u n d  1 6 .
Personen , welche sich im  Akquisilionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben

MARKE

JULIUS H E R B A B N Y  WIEN

Herbabnys NuterPhojphorigfanrer

Kalk Eisen Sirup !
Dieser vor 36 J a h r e n  eingeführte, von vielen Aerzten besten«! 

begutachtete und empsohlene B r n s t s t r n p  w irft s c h l e i m l ö s e n d !  
und D u s t en s t i l l e n d .  Durch den Gehalt an B itterm itteln  w irf tI  
er a n r e g e n d  aus den A p p e t i t  und die V e r d a u u n g ,  u n d !  
somit b e f ö r d e r n d  aus die E r n ä h r u n g .  Da «  sllr die B l u t -  
b i l d u n g  so wichtige E i s e n  ist in diesem S iru p  in leicht a s s i m i - I  
H e r b a t e t  F o r m  enthalten; auch ist er durch seinen G ehaltn»  lös-1 
lichen P  h o sp h o r - K a  l l - S  a l  ze n bei schwächlichen S in tern  |  

besonders sitr die K u o c h e n b i l d u n g  sehr nützlich.
per,«, 1 »t-sche Aeröasm,, »«(»-«fern-1 
Sirup 2 K 60 h, per geäst 40 h mehr f t r  I 

gfachuug.
W a r n u n g !  W ir w arum  v o r l 

den unter gleichem o d e r  ä h n l ic h e m !
Namen ausgetauchten, j edoch 

b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  und W i r f u u g  v o n  

u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e i  
g a n z  v e r s c h i e d e n e n  N a c h a h m u n g e n  unsere« se it36 J a h r e n I 
bestehenden U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e n  K a l f - E i s e u - S i r u p s .  I 
bitten deshalb, stets a u s d r ü c k l i c h  „ H e r b a b n y s  Ä o l f - S i f t n - 1  
S i r u p "  zu verlangen und d a r a u f  zu a c h t e n ,  d a ß  d i e l  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z s  
m a r k e  sich a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

Alleinige Erzeugung und Kanptversandstesse:
Dr. Bellroanns Apotheke „ z u r  Barmherzigkeit“ ,]

W ie n , V ll/i K aiserstrasse 7 3  — 7 5 .

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  » z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  auch e r z e u g t :

K e r b a l m y s  A r o m a t i s c h e  E s s e n z ,
a' s s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g  seit 36 Jah ren  oielfach|  

e r p r o b t  und b e w ä h r t .
Areis: 1 Klacon K 2.—, per für 1 vis 3 Akacous 40 h Mtyr f f tr l 

Kmöaltage.
N u r  echt m it obenstehender Schutzm arke.

D e p o t s  bei den Herren Apothekern in W a  i d h o f e n  a . b .  A bbS :I 
M . P au l. A m s t e t t e n :  W .M itterdorfer. H e r z o g e u b u r g : P h . I  
Ehrlich und G . Peyrl. L i l i e n f e l d :  L. Grellepois. M a n k :  I . |  
W nrzersErben. M e l k :  F .L .Linde. N e u l e n g b a c h :  K . D ieterich.I 
P ö c h l a r n :  M . W ränn. S  e i t e n st e t t e n : F . Nesch. S c h e i b b s : ,  
F. Kollm anns Erben. S  t. P  ö l t e n : O . Hassack, L. S p o ra . 7) 6 b 9 : 1 

A. R iedls Erben.

i Erstklassige

berühm te 
deutsche und 
ausländische A rbeit 
(B row ning etc.) H öchste 
G arantie  fü r A usführung 

und S chussleislung.
Billigste Preise bei bequem­

sten m o n a tlich en

| B ia l& F re u n d ,W ien  XIII.
Z o l l f r e i e  L i e f e r u n g .

I Reichh. ü l. K atalog  Nr. 679 F  g rat.

zu r b r i l la n te n , u n fe h lb a re n  E r z e u g n » ,  
säm tliche r L iköre, B r a n n tw e in e , Essig 
Jiinb a lk o h o lfre ie r G e trä n k e  lie fe re  ich 
in  e rs te r Q u a l i t ä t .  S t e t s  n e u e , kon­
ku rrenz lo se S o r t e » .  V e r la n g e »  S i e  n t  
I h r e m  In te re s s e  g r a t i s  u n d  srastko 
P ro sp ek t u n d  P r e is l is te  S k  w n d m  

v ie l  G e ld  e rsp a re n .

C arl  Philipp P o l la k
E ss e m -S p e z ia l i tä te n -F a li tik

P R A G ,  M a r i e n g a s s e  9 2 8 .

Fachmännische Vertreter teM E lt

Grand P rix  W e ltauss te llung  P aris 1900.

I f  u i  i 7  fl fl ’ Q Korneuburger  
IX W I Z  U d  o  Viehnährpulver.

D iätetisches M ittel für Pferde, H ornvieh und Schafe.
P re is : 1 Schachtel K  1 40

Vs n „ —•-70
Ueber 50 Jahre in  den meisten 
S tallungen im G ebrauche bei 
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zu r Verbesserung 
der Milch und Vermehrung der ;

M ilcherg iebigkeit d e r  Kühe.

E c h t  n u r m it  
n e b e n s te h e n d e r  

S c h u tz m a r k e .

Illu s trie rte  Prelekourante  gratis  und franko.
Täglich Poetversendungen durch das

H aup t-D epo t: Franz Job .  Kwizda
k. u. k. österr.-ung., könlgl. rumänischer und filrsti. bulgar, Hoflieferant,

K re isap o th ek er, K orneuburg  bei W ien.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst. 4

H ausarbeiter-S trickm asch inen  Gesellschaft

~  Thos. H. W hittick & Co. i
Gesuch, P e rs o n e n  beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
M asch ine .  Einfache und  schnelle A rbe i t  da« ganze Ja h r hindurch 
zu Hause.  Keine Vork. -nnlnisse nötig. En tfe rnung  tut nichts zur  

S a c h e  und  w i r  verkaufen die Arbe i t .  ,
s [  a u s  a rb e ite r -S ir  id em  a sc h in en - G esellsch aft

Thom as H. W hittick  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  1 3  13.

P R A G - F e te rsp la tz  7, I . —13. 385 4 —4
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Kräftiger Lehrling

1 6 — 1 7  J a h r e  al t ,  wird sofort aufgenommen in der A r a u e r e i  
L u d w i g  M i e d m ü l l e r ,  Waidhofen a. d, Dbbs.  76 0 - 2

E in  Malerlehrjunge
findet sofortige Aufnahme bei Josef Guger, DJZaler in 
Gross-Hollenstein.

Lehrjunge
mit guten Schulzeugnissen findet Aufnahme in der Gemischt­
w arenhandlung  des M. M edw enitscb, Waidhofen a. d I

E in  gutgehendes Gasthaus
ist in Gross-Hollenstein a. d. Ybbs krankheitshalber 
p re isw ürd ig  zu verkaufen. Z u  demselben gehören zirka 13  Joch  
Wiesen und  schlagbarer W ald .  A uskunft  bei Josef Guger, 
G a s tw i r t  in  Groß-Hollenstein.

Jahresw ohnung
bestehend a u «  Z im m e r  und Küche, wird per sofort zu mieten 
gesucht. , Antrüge an J o s e f  A i g n e r  bei H e r rn  Z ipermeyer in 
W eyer  a.  d. EnnS.

Weinreben und Edelobstbäumchen
werden billig abgegeben in der B i l la  N r .  1 3 2  gegenüber der 
Z e l le r  Pfarrkirche.

foWaidbofe» a. d.Y.
teilungshalber zu verkaufen großes 
Geschäftshaus mit 2 großen Wohnungen, 
G arten , Balkon, Hof, große Einfahrt, 
Kellereien, zu jedem Geschäfte geeignet. 
Unterer Stadtplntz A r. 30.

k r a v r  K ot b a a e r ' r  E r b e » .
Buchhalterin

g leich zeitig  tüchtige Verkäuferin wird sofort 
aufgenommen.

Ausführliche Offerte unter „F. S.“ an die 
Expedition des B lattes. 112 3—1

Süßrahmbutter
und Landbutter zu saufen gesucht. Josef Schnecken-
leitner, W ie n  x v i . ,  Rückerlgasse N r .  12.  70 6 - 2

Suche gutgehendes

Gasthans

S c h u tz m a rk e : „ A n k e r

Liniment. Caps
E rsa tz [ i ir

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist als vorzüglichste schmerzstillende und 
ableitende E inreibung bei Erkältungen  
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 H.,
K. 1.40 u. 2 K. vorrätig in allen Apotheken. Beim 
Einkauf dieses überall beliebten H ausm ittels 
nehme man nur Originalflajchen in  Schachteln 
m it unsrer Schutzmarke „Sinket" an, dann ist m an 
sicher, das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. R ichters Apotheke 
zum „G oldenen Löwen" in P r a g

E lis a b c th s tr a tz e  N r. 5 neu .
Versand täglich.

A n d iesem  

S ch ild  s in d  die 

L ä d en  

e rk e n n b a r ,

in denen  n u r  

S IN G E R  

N äh m a sch in en  

v e r k a u f t  w e rd en .

Singer Co. N ähm aschinen Akt. Ges.
A m s t e t t e n ,  H a u p t p l a t z  !9 .  113 10 -1

Frisch gewässerten

Stockfisch
bei

zu pachten. Gefällige Zuschriften an  K a r t  W o  H e r ,  S a n k t  
P ö l t e n ,  Franziskanergasse.  95 3—1

Kinderlose

gcr- W aierleu te
welche in  a llen  Z w e ig e n  der Landw ir tschaft  bew ander t  
sind u n d  ein verläßlicher

P f e r d e k n e c h t
welcher auch H olzfuhrw erk  versteht, w erden  sofort 
f ü r  eine g rößere  W irtschaft  au fgenom m en .  O ffe r te  
m it  Zeugn isabsch rif ten  sind zu senden a n  B .  G - ,  
p ost lagernd  Höllenstein. 116 2 - 1

A ug. Lnghofer, Waidhofen a. d .U b b s.

Wir beabsichtige»
in den Gerichtsbezirken W aid h o fen  a n  der  Y b b s  
S t .  P e t e r  und  H a a g  B ez irksve r tre tungen  (Maschinen) 
zu errichten u n d  suchen zu diesem Zwecke 2  tüchtige 
V e r tä u te r ,  die im Prw atk u n d en b esu ch  b ew ander t  sind.

A usführliche  O ffe r te  u n te r  „ In k a s s o  u n d  V e r ­
kauf" au  Fritz S m o l a n ,  Amstetten,  Hote l  Schm idl ,  
erbeten. 112 3 1

- ü r  M agenleidende l
0 1 (1 1  b e tten , d ie  sich d u rch  G r t ä l l u n g  o d e r  H e b e r- 

l a d u n g  b e i  M a g e n l ,  du rch  G e n u ß  m a n g e lh a f t e r ,  schw er 
v e rd a u lic h e r , zu  h e iß e r  o d e r zu  l a l l e t  S p e i s e n  o d e r  d urch  
u n re g e lm ä ß ig e  L e b en sw e ise  e in  M a g e n le id e n , t o ie t

M agenkatarrh, M a g e n k ra m p f, M agenschw erzea, 
eohw ere V erd a u u n g  oder V ereohleleung

zu g e z o g e n  h a b e n , sei H ie m il e in  g u te s  H a u s m i t t e l  em  
p fä h le n , dessen v o rzü g lich e  W i r lu u g e u  schon se il v ie len  
J a h r e n  e r p r o b t  f in d . E s  ist d ie s  d e r

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  j t r ä n t e r r o e i n  i s t  a n l  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l l r ü s l i g  b e s u n d e n e n  J t r ä u t e r n  
m i t  g u  l e r n  t o e l n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u n n g s - O r g a n i s m u s  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w l l n  b e s e i t i g t  S e r b i n »  
n n g S s t ö n t n s g e u  u n d  w i r k t  s ä r d e r n d  a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  © I n t e l .

D u r c h  rech tze itigen  G e b ra u c h  de«  M u t e t  m eine«  
w e rd e n  M a g e n l lb e l  m eis t schon im  K e im e  erstickt. M a u  
so ll te  a lso  n ich t s ä u m e n , ih n  rech tze itig  p  g e b ra u c h e n . 
S y m p t o m e  w i e :  K o p f s c h m e r z , A u s s t ö ß e n ,  S o d ­
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l l e i t  m i t  E r b r e c h e n  
d ie  b e i ch ro n isch en  v e r a l te te n  M a g e n l e i d e n  u m  so 
h e ft ig e r  a u f t r e t e n ,  v erschw in den  o ft nach e in ig e n  M a l  
T r in k e n .

l i l s c h m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
so w ie  © lu t a n f i a u u n g e n  in  L eb er, M i l z  u .  P s o r t a d e r -  
sy stem  < H ä m  ° r r h o i d a l l e i d e n )  w e rd e n  d urch  
M u t c r t o e l n  v s t rasch b e se itig t. Ä r ä u te n v e in  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  u n d  e n t f e r n t  du rch  le ichten  
S t u h l  u n ta u g l ic h e  S t o f f e  a n «  be tn  M a g e n  u n d  d e n  
G e d ä r m e *

Hageres, bleiches Aussehet», Blut­
mangel. Entkräftung
m a n g e lh a f t e r  © lu tb i ld u n g  u n d  e in e «  k ra n ih a f ie n  Z u ­
stan d e«  d e r  L eber, © e i A p p e t t i  t f o f t g l c i t ,  u n t e r  
n e rv ö se r  A b s p a n n u n g  u n d  G e m ü th s v e r s t im m u n g , sow ie 
h ä u f ig e n  K o p s s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e » ,  
flchen o ft solche P e r s o n e n  la n g s a m  d a h in . —  K rä u te r»  
m e in  g ib t  d e r geschw ächten L e b e n sk ra f t e in e n  frischen 
I m p u l s .  —  K r ä u le r w e i u  s te ig e r t  den  A p p e t t i t ,  besät»  
b i t t  d ie  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d en  S t o f f ­
wechsel a n ,  b e sc h le u n ig t d ie  © lu tb i ld u n g ,  b e ru h ig t  d ie 
e r re g te n  N e rv e n  u n d  schafft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k sc h re ib e n  b ew e isen  d ie«

Ä r ä u t c r r o e l n  is t , n  h a b «  in  F la sch en  
fl. 1 .6 0  u n d  fl. S .—  in  den  A p o th ek en  v o n  t i o i b -  
H o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n  s t e i n ,  W  i n  d i sch g a  r  s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m s t e t t e n ,  S c h e I b b I ,  A b d «,  
H a a g ,  E n n « ,  S t e y r  u .  s. w . ,  so w ie  in  a lle n  
g rö ß e re n  u n d  k le in e re n  O r t e n  N ie d e rö s te r re ic h l u .  g an z  
L e s te r re ic h -U n g a rn «  in  d en  A p o th ek en . A uch v ersendet 
d ie  A p o th ek e  in  w a id h o f e u  3  u n d  m e h r  F la sch en  
lk rä u te rw e iu  nach a lle n  O r t e n  O e s te r r e ic h - U u g a rn l .

V i r  N achahm ungen  w ird  g e w a r n t
M au  berlangt au-drücklich

H ubert «llrich'scheu K räulerm ei«.

Samstag den 17. März 1906
findet in

Ed. B öhm 's  Gasthaus
ein großer

Knödel- and 
Seicbfleilcbfcbmaas

statt, wozu Jedermann freundlichst geladen ist.

Eine große

TischlerwerKstirlte
E in  Möbelmagazin 

Eine W ohnung
bestehend au« Z im m e r ,  Kabinett ,  Spe ise ,  Küche, im  1. Stack,  
mitten in der S t a d t ,  g angbarer  Posten,  besteht über 5 0  J a h r e ,  
auch zu jedem Geschäfte geeignet, ist am  15 . M a i  zu verm ieten. 
Auskunft In der Verwaltungsstelle  dieses B la t t e s .  24 0 —l

Iahntechnifches 
Aletier

Sergius pmifer
stabil in

Waidbofe» a. d .Y ., oberer Stadtplalz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., au ch an  S onn- « . Feiertage«.
Atel ier  fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amert» 
konischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rze ln  

zu entfernen.

Zäbne.„6ebi|]e
m  Gold, Aluminium und K autschuk . —  © tif t jä l jn e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B rücke»  

(o h n e  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r a p p a ra te .
H a m a m  S c h le c h t Passende G ebisse  w e rd e n  b illig s t 
R e p a r a t u r e n *  u m g e sa ß t. —  « n s f i l h n m g  a l le r  in  d a s  stach 
—  -  '  . - - - - - - - - - - - - -  e insch lagenden  A rb e ite n . M ü ß ig e  P r e is e .
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten  z a h n ä rz tlic h e n  A te lie r»  W ie n »  b ü rg t 

sür die gediegenste und gew issenhafteste  A u s f ü h r u n g .
M W L W W  w o i t i a  e r / n t  j w s a a w G s w t w M s i » '

E P I L E P S L
W er an F allsuch t, K räm pfen und  anderen  
nervösen  Z uständen leidet, verlange Bro­
schü re  darüber. E rhä ltlich  g ra tis  u. franko 
durch  die prlvll. Schw anen - Apotheke,
F rankfurt a . lit. 237 6 2 - 1

nur Adolf A T i Y e >
Kaiser-Kaffee-Zusah.

es ist entschieden der beste!
verantworüicher Schr t / t le i te r  und B uchdrucker: A n t e n  F r h .  ». $ t a a t i t l |  tu Waidhosen e. d. Abb«. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die S chr t f t le i tung  nicht verantwortlich.


